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Nr. 187. I . Blatt. Karlsruhe, Samstag , den 12. August 189«
7 . Internationaler Tierärztlicher Kongreß

in Baden -Baden .
(Nachdruck verboten.)

V.
6 . Baden -Baden . 10 . Aug.

Am heutigen Tage wurde unter dem Vorsitz von D e g i v e , dem
Direktor der Tierärztlichen Hochschule zu Brüssel, über die B e -
kämpfung der Tuberkulose unter den Haustieren ver¬
handelt .

Die Berichterstatter : Prof . Ban g - Kopenhagen, Bataillonsveterinär
Regner - Stockholm, Direktor Malm - Christiania , Geh . Medizinalrat
Siedamgrotzky - Dresden , Veterinärinspektor Dr . S t u b b 6 - Brüsselund Landestierarzt Dr . Rudovsky - Brünn legten den folgenden, von
Siedamgrotzky und Bang ausgearbeiteten Antrag vor :
Die Bekämpfung der Tuberkulose unter den Haus¬

tieren .
Gemeinsame Schluß-Anträge der Referenten :

Siedamgrotzky - Dresden . Bang - Kopenhagen.
Der 7 . Internationale Tierärztliche Kongreß erklärt :
1 . Die Bekämpfung der Tuberkulose der Rinder ist dringend not¬

wendig.
2. Die Tilgung der Tuberkulose der Rinder seitens der Besitzer

(freiwillige Tilgung) ist durchführbar und allgemein anzustreben. Sie er¬
fordert möglichst frühzeitige Abschlachtung der gefährlichen tuberkulösenTiere , sowie sorgfältige Verhütung der Ansteckung der Kälber und der
gesunden Viehstücke.

Die freiwillige Tilgung der Rindertuberkulose ist staatlich durchVerbreitung richtiger Anschauungen über die Natur der Tuberkulose,über deren Ansteckungswege und über die Bedeutung der Tuberkulin¬
probe anzuregen und durch Gewährung von Staatsmitteln zu unter¬
stützen .

2. Eine staatliche Bekämpfung der Tuberkulose der Rinder ist durch¬aus empfehlenswert. Sie ist, wenn mit einer gewissen Vorsicht ange-
wendet, durchführbar und wird die weitere Zunahme der Seuche ver¬
hindern und eine allmähliche Eindämmung derselben herbeiführen.Sie erfordert baldmöglichste Beseitigung der gefährlichen tuberkulösenTiere (namentlich der mit Euter -, Gebärmutter -, Darmtuberkulose , sowieder mit Abmagerung einhergehenden Lungentuberkulose behafteten Tiere)
gegen Entschädigung unter Beihilfe von Staatsmitteln , und Verbot der
Rückgabe der Magermilch aus Sammelmolkereien im unsterilisierten
Zustande.

Geheimerat Siedamgrotzky -Dresden führte hierzu aus, daß die
starke Verbreitung der Rindertuberkulose alljährlich im Deutschen Reicheallein an Fleischverlusten einen Schaden von 6 bis 7 Mill . Mark ver¬
ursacht. Dazu kommen die iydirekten Verluste durch mangelhafte Futter¬verwertung der kranken Tiere , weiter die Gefahren , welche der niensch-
lichen Gesundheit aus der Rindertuberkulose erwachsen. Die neueren Be¬
strebungen, insbesondere der Tuberkulose-Kongreß in Berlin , haben er¬
freulicherweise auch das allgemeine Publikum überzeugt, daß die Tier¬
tuberkulose nicht mehr unberücksichtigt bleiben darf . Leiber haben geradedie unmittelbar Betroffenenen, die kleineren Landwirte , eine auffallendeGleichgiltigkeit gegen die Rindertuberkulose an den Tag gelegt, ja einTeil von ihnen will überhaupt nichts von der Tuberkulosebekämpfung
wissen , weil sie die damit verknüpften Kosten und Unbequemlichkeitenfürchten. Als Beweis für diese Interesselosigkeit ist die Thatsache anzu¬sehen , daß , obschon der Wert des Tuberkulins als Diagnostik» ,» bekannt
ist, nach den in Bayer » und Sachsen festgestellten Ziffern ein verschwin¬dend kleiner Gebrauch gemacht wird zur Tilgung der Tuberkulose in den
eigenen Beständen. Es ist dies umso bemerkenswerter, als die Land¬wirte andererseits immer hervorheben, daß wir das Tuberkulin zur Ab¬
wehr der Tuberkulose aus dem Auslande nicht entbehren können. TieMittel , die für die Tilgung in Betracht kommen , bestehen in der Selbst¬hilfe, also der freiwilligen Tilgung , und in der Zwangshilfe . Die Selbst¬hilfe ist möglich und durchführbar , erfordert aber eine jahrelange
Energie und wirtschaftliche Opfer , die nicht jeder Landwirt erbringenkann . Sie wird nur in beschränktem Umfang mit Erfolg möglich sein,und zwar da, wo die Tuberkulose nicht übermäßig verbreitet ist, und
wo die Viehbesitzer zusainmengehen. Da aber in den weitaus meistenStaaten die Rindertuberkulose außerordentlich verbreitet ist, so kann die
staatliche Förderung garnicht entbehrt werden. Sie könnte insbesondere
bestehen in kostenloser Tuberkulinimpfung und hie und da in wirtschaft¬licher Beihilfe. Da die Tuberkulose eine rein kontagiöse Krankheit ist,
so ist die Möglichkeit gegeben , derselben Herr zu werden . Die Schwierig¬keit des Angriffs liegt nur in der schweren Erkennbarkeit, dem schleichen¬den Verlaus und in der bedeutenden Ausbreitung , die die Tuberkuloseim Laufe der Zeit genommen hat. Mau wird sich deshalb auch in der
Zwangshilfe zunächst darauf beschränken müssen , eine Eindämmung her¬
beizuführen und die weitere Ausdehnung zu verhindern. Die Forder¬ungen würden sich dementsprechendauf die Beseitigung der gefährlichenTiere zu beschränken haben, welche innerhalb ihres Bestandes Bazillen
ausstreuen. Mit derartig gemäßigten Forderungen wird nian ain weite¬
sten kommen . Zn große Schärfe würde auf entschiedenen Widerstand der
Tierbesiyer stoßen.

Pros . B a n g - Kopenhagen lobte den Wert des Tuberkulins . Damit
ist ein einfaches, rationelles Mittel gegeben , die Rinderbestünde ohne

große wirtschaftliche Verluste von der Tuberkulose zu reinigen . DieMethode stellt nur gewisse Ansprüche an die Intelligenz und Willens¬kraft der Besitzer , wie an die Raumverhältnisse . Von einer allgemeinenTilgung muß man vorläufig absehen . Was die Behandlung der Milchbetrifft, so muß nian auf jeden Fall der Eutertuberkulose den Krieg er¬klären. Unter allen Umständen darf ein so wichtiges Nahrungsmittel wiedie Milch sich nicht zum lebensgefährlichen Gift umgestalten.
Rudovsky - Brünn hält die freiwillige Tilgung für sehr wichtigund garnicht so undurchführbar . Sie hätte außerdem eine hervorragenderziehliche Bedeutung.
Stubbs - Brüssel schildert die einschlägigen Maßnahmen in

Belgien . Man müsse der Rindertuberkulose wie dort durch eine wohl¬organisierte Fleischbeschau und Veterinärpolizei, wie Entschädigung der
Besitzer zu Leibe gehen.

Guillebeau , Prof , der Tierarzneischule in Bern , bestritt die
Erwerbung der Tuberkulose der Rinder durch Inhalation , würdigte aber
eingehend die Fütterungstuberkulose, die er allein gelten lassen will .In den Ställen sei die Feuchtigkeit so groß , daß von einer Staub¬inhalation nicht die Rede sein könne. Möller habe außerdem gezeigt ,daß auf mehreren Gräsern ein dem Tuberkel höchst ähnlicher Mikro¬
organismus vorkomme . Die folgenden Redner bekämpften sehr energischden Standpunkt Guillebeaus.

Bang - Kopenhagen hält sowohl eine trockene , wie eine feuchteInhalation in den Ställen für vorliegend. Trennung der kranken Rindervon den gesunden sei deshalb unbedingtes Erfordernis .
Prof . N o c a r d - Paris bemerkte , es gäbe zahlreiche, dem Tuberkel

ähnliche Mikroben, die auch häufig ähnliche Produlte erzeugen. SichereAufklärung bringe das Tuberkulin. In 99 Proz . aller Fälle werde die
Tuberkulose durch Einführung kranker Tiere in die Bestände erworben .
Uebertragung durch Menschen auf die Tiere käme selten, höchstens in
1 Proz aller Fälle vor .

Prof . S ch ü tz - Berlin machte interessante Mitteilungen über die
diagnostische Wirkung verschiedener Tuberkulinsorten . Impfungen mitdem alten Kochschen Tuberkulin an 755 Rindern hatten das Ergebnis ,daß 242. also 81,5 Proz . der Tiere mit einer Steigerung der Temperaturreagierten . Von diesen Rindern wurden 168 geschlachtet und mit aller
Kunst seziert . Es ergab sich danach , daß 168 luberkulös waren , die
Fehlerquelle des Tuberkulins also nur 2,98 Proz . betrug . Das neueTO-Tuverkulin wurde an 500 Rindern erprobt , von denen 221 , also44,2 Proz . reagierten . 169 wurden getötet und es fanden sich164 Tiere tuberkulös. Die Fehlerquelle betrug dementsprechend2,96 Proz . Das beweist schlagend , daß mittels des Tuberkulinsdie Gegenwart der Tuberkulose fast vollkommen sicher festzustellen ist.Was die luberkelähnlichenBazillen betrifft , so fand zuerst Petri 1686 aufoem Gesundheitsamt in der Butter einen Bazillus , der mit dem Tuberkelin gewissen Eigenschaften übereinstimmt, auch in dem Verhalten gegenFarbstoffe und in der Wirkung mit dem echten Tuberkel große Äehn-
ttchkert hat. Im Institut für Infektionskrankheiten wurden die Arbeiten
wiederholt und der unechte Bazillus dann mit dem Namen des säure¬festen bezeichnet . Möller in Görbersdorf (Schlesien) gelang es , diesesäurefesten Bazillen an drei Gräsern und darnach auch im Faces derRinder nachzuweisen . Ob diese als „säurefest" bezeichneten Bazillen alle
identisch sind, darüber wagt heute kein Mensch zu entscheiden . Vom
echten Tuberkel kann der säurefeste dadurch unterschieden werde» , daßdie Uebertragung auf Meerschweinchen nicht mehr von Tier zu Tier
gelingt, was bei dem echten Tuberkel ohne rveiterss zu bewerk¬
stelligen ist.

Pros . S t u b b 6 - Brüssel hält im Gegensatz zu Guillebeau die Jn -
halationsübertragung für äußerst wichtig .

Prof . L ö f f l er - Greifswald machte noch weitere Bemerkungen überdie säurefesten Bazillen. Man hat nach Entdeckung der verschiedenenwichtigen Bazillen, dem Erreger der Cholera. Diphtherie u . a . Dutzendevon Organisinen gefunden , welche in dieselbe nalürliche Familie hmein-
gehören. Die wichligen Glieder dieser Familie haben eine besondereBedeutung für Menschen und Tiere. Die Unterscheidung ist außerordent¬
lich schwierig , bisher aber noch immer gelungen.

Die Anträge der Referenten wurden angenommen, mit Streichungdes Satzes in Absatz 2 des Punktes 3 : „sowie der mit Abmagerung ein-
hergehenden Lungentuberkulose." Ferner wurde angefügt ein AntragDr . Zahn - Heidelberg : „Die Tuberkulinabgabe ist staatlich zu kon¬trollieren , jedenfalls darf dasselbe nur an Tierärzte abgegeben werden ."

Schließlich fand auch der Antrag von Prof . H u t y r a-Ofen -PestAnnahme : „Bei der Bekämpfung der Tuberkulose der Haustiere em¬
pfiehlt es sich , das Tuberkulin als das beste bisher bekannte diagnostischeMittel zur Erkennung der Krankheit zu verwenden."

Nachmittags wurde unter Vorsitz von Prof . B e r d e z - Bern über
d i e V er w en d un g d es Fl e is ch e s und der Milch tuber¬
kulöser Tiere verhandelt . Die Berichterstatter : But el - Meaux .De Jong Leiden und Prof . Oster tag - Berlin legten folgende An¬
träge vor :

Die Verwendung des Fleisches tuberkulöser Tiere .
Anträge von Dr . O st er t a g und Dr . de Jong .

Unter der Voraussetzung, daß eine allgemeine obligatorische Beschauder Schlachttiere vor und nach der Schlachtung besteht , sind mit Rück¬
sicht auf die Gefahren , welche für die menschliche Gesundheit mit dem

Genuß des Fleisches tuberkulöser Tiere verbunden sein können, folgendeMaßnahmen vorzuschreiben :
V Den mit der Ausübung der Fleischbeschau betrauten Sachver-standlgen ist eine bestimmte Üntersuchungsart der geschlachteten Tierezur Pflicht zu machen , damit die Gewähr gegeben ist, daß jeder FallTuberkulose bei den geschlachteten Tieren und in jedem solchen Falled:e Ausbreitung des tuberkulösen Prozesses mit Sicherheit festgestellt wird .2. Die wichtigste Aufgabe der Fleischbeschau ist die sichere Ermittel¬ung und die korrekte unschädliche Beseitigung der tuberkulös verändertenOrgane im Zusammenhang mit ihren Anhängen .3. Was das Fleisch tuberkulöser Tiere anbetrifft , so sind die mittuberkulösen Herden behafteten, durch die korrespondierenden Lymph¬drüsen begrenzten Regionen ebenso zu behandeln, wie die tuberkulösveränderten Organe , wenn die lokale Beschränkung auf eine bestimmteRegion zweifellos feststeht.
Beschränken sich die tuberkulösen Veränderungen im Fleische aufdie daselbst gelegenen Lymphdrüsen , so kann die Muskulatur , nach Aus¬

lösung der Knoten . Gelenke, Gefäße und Lymphdrüsen und entsprechenderZer-legung im sterilisierten Zustand in den Verkehr gegeben werden. Beifetten Tieren ist auch das Aussieden des mit Umgehung der tuberkulösenHerde ausgeschälten Fettgewebes zulässig .
4. Bei lokalerTuberkulose und beider abgeheilten, auf die Eingeweidebeschränkten Generalisatiow kann das Fleisch in rohem Zustande in den

Verkehr gegeben werden . Bei erheblicher Ausbreitung des tuberku¬
lösen Prozesses in den Eingeweiden ist der Deklarationszwang geboten.5. Die Gesamtmasse des Fleisches ist dem Verkehre als mensch¬liches Nahrungsmittel zu entziehen , wenn ausgesprochene Abmagerungoder die Zeichen einer erst vor ganz kurzer Zeit erfolgten Blutinfektion(Milztumor und Schwellung sämtlicher Lymphhrüsen , sowie miliareTuberkel in Lunge , Leber, Milz oder Nieren) beste) -n.

6 . In denjenigen Fällen, in welchen der lokale Charakter der Tuber¬
kulose und die Unschädlichkeit des Fleisches zweifelhaft ist (namentlichbeim Vorhandensein tuberkulöser Cavernen und beginnender Störungder Ernährung ) ist die Gesamtmasse des Fleisches vor der Jnverkehrgabezu sterilisieren .

7. Das sterilisierte Fleisch und das ausgesottene Fett ist unter De¬klaration zu verkaufen .
Die Verwendung der Milch tuberkulöser Tiere .

Anträge von Dr . O st e r t a g und Dr . de Jong .
1 . Die zur Milchgewinnung aufgestellten Kühe, Ziegen u. s. w. sindeiner regelmäßigen tierärztlichen Kontrolle zu unterwerfen .
2. Die Milch tuberkulöser Tiere ist vom Verkehr als menschlichesNahrungsmittel auszuschließen , wenn die Tiere abgemagert oder mit

Tuberkulose des Euters behaftet sind .
3. Die abgemagerten und eutertuberkulösen Milchtiere sind , ent¬

sprechend dem Vorgehen in Dänemark und Schweden, unter Schadlos¬haltung der Besitzer unverzüglich aus den Beständen zu entfernen und
zur Schlachtung zu bestimmen .

Nach einer kurzen Begründung durch Prof . O st e r t a g wurden die
Anträge mit geringfügigen Aenderungen angenommen .

Politische Ueberficht.' Karlsruhe , 11 . August .
England und die Buren .

„Blockwoods Magazine " bringt in seiner Augustnummer eine
Betrachtung über einen zukünftigen Burenkrieg . Der Verfasser ,als den man allgemein den Generalleutnant Sir Henry Brocken¬
burg , einen hervorragenden militärischen Sachverständigen be¬
zeichnet , sucht vor allem die „übertriebene " Einschätzung der Buren -
streitkräste zu bekämpfen. Man dürfe nicht vergessen , daß der
1881 bei Majuba Hill besiegte General Colley im ganzen nur
1500 Mann mit einer Handvoll Kavallerie und ein paar Ge¬
schützen unter sich gehabt habe . Heute würden die Bedingungen
ganz andere sein ; denn jede Gefahr einer Unterschätzung des
Feindes sei vorbei . Die Buren würden sich einer wirklichen
Armee , die besonders in Kavallerie und Artillerie sehr stark wäre ,
gegenüber sehen . Man dürfe es als Thatsache hinnehmen , daßalte Vorbereitungen für die Armee, die nach Südafrika abgehenwürde , mit einer bisher nicht dagewesenen Sorgfalt und Genauig¬keit vom Kriegsministerium getroffen worden seien. Auf der
anderen Seite , meint der General , haben die Buren gerade die
Vorteile eingebüßt , auf denen vorher ihre Ueberlegenheit be¬
ruhte . 1881 waren sie für den Guerillakrieg wie geschaffen ; sie
waren die denkbar beste berittene Infanterie , außerordentlich be¬
weglich, nicht irrende Schützen und mit einer Taktik , die diesen
Eigenschaften trefflich angepaßt war . Heute haben sie diese Vor¬
teile aufgeopfert und sich aus erstklassigen

'
Irregulären in gewöhn¬

liche disziplinierte Truppen verwandelt . Cs sei absolut sicher, daß
die Buren als Schützen sehr zurückgegangen seien und heute wahr¬
scheinlich schlechter schießen , als die englischen Regimenter , die gegen
sie geschickt würden . Ihre Artillerie sei im Personal mit der

Ein köstliches Stück klösterlicher Pädagogik .
i .

Im Augusthest der „ Deutschen Rundschau" bringt Christinev. Hoiningen -Huene Erinnerungen über ihren Aufenthalt im Kloster
Nonnenwerth , denen wir folgenden köstlichen Abschnitt über die
dort übliche Pädagogik entnehmen.

Da ich nur den beiden obersten Klassen angehört (es gab deren
fünf), so bezieht sich das Nachstehende nur auf diese. Naturgeschichte
glänzte durch Abwesenheit. Die Worte : Botanik, Zoologie , Physik,
Astronomie u . s. w. erinnere ich mich nie gehört zu haben. Ge¬
schichte wurde trocken und ungründlich vorgetragen und als Neben¬
fach behandelt. In der Geographie erfuhren wir, daß von vielen
Städten jede die allerschönste des bewohnten Kontinents sei ; wir
lernten alle Bischofssitze in Spanien und Italien auswendig und
wußten ganz genau, wo es miraculöse Madonnen gab . Diesen
letzteren war sogar eine besondere Stunde am Sonntag gewidmet,in der man uns das Wissenswerte über alle Wallfahrtsorte der
Welt diktierte . Dagegen lagen die Namen der preußischenProvinzen
außerhalb unseres Gesichtskreises , von den Regierungsbezirken ganz
zu schweigen . Die Rechenstunden waren karg beniesten und ober¬
flächlich . Daß zu einem deutschen Aufsatz eine Disposition gehöre,davon ahnten unsere Seelen nichts . Dieses Fach lag in der oberstenKlaffe in den Händen der Schwester Hildegard v. Faber , deren
Anschauungsweise die einer Heiligen des 12. oder 13. Jahrhundertswar. Wenn sie uns von Elisabeth von Thüringen oder von Anno
von Köln sprach, so klang es stets, als hätte sie sie vor ein paar
Tagen zuletzt gesehen. Aehnlich wie Franz von Assisi, der Gründer
ihres Ordens , erblickte sie in jeder lebenden Kreatur einen Bruder
oder eine Schwester. Ich erinnere mich noch ihres Unwillens , als
wir eine Spinne todtreten wollten — „ aber Kinder ! das hätte der
liebe heilige Franziskus nie gethan" —, und wie wir dann ange¬
wiesen wurden, unsere Schwester, die Spinne , mit der ihr zukom¬
menden Rücksicht an die Lust zu setzen. Das Thema, das sie uns
für die Aussätze gab, war fast immer religiös oder doch wenigstens
moralisch. Wir schrieben Briefe an irgend eine imaginäre Reise¬
bekanntschaft , die wir aus den Banden des Protestantismus erlösen
sollten, oder Ermahnungen an einen Bruder , der in den Krieg ,

zieht ; wer keinen Bruder hatte, durfte sich einen „ gänzlich glau¬
benslosen " Vetter als Bekehrungsobjektdenken . Wir wußten zwar
nicht , wie ein deutscher Aussatz sein müsse ; daß er aber nicht so
sei, wie das, was wir machten , das fühlten wir deutlich. Da es
aber nur daraus ankam, unsere Lehrerin zu befriedigen und guteRoten davon zu tragen, so gab man seinem litterarischen Gewissen,
wenn man eins hatte, einen Stoß , versenkte das Gesicht in die
Hände, stopfte sich mit den Fingern die Ohren zu und wartete ,
daß der Geist über einen komme, d . h . man versuchte eindringlich,
die Seelengesahr des zu bekehrenden Individuums nachzufühlen ;
man malte sich den Teufel schwarz, die Hölle heiß, den Lebenssaden
kurz und dünn, und dann ging man mit seiner Bekehrungsepistel
ins Zeug, daß es nur so eine Art hatte . Je flammender man
schriev, je reichlicher der Stil ins Kraut schoß, desto sicherer war
man, ein „sehr gut" zu erobern . Zuweilen galt es auch, scharf¬
sinnige Beweisführungen zu konstruieren über Dinge , von denen so
recht niemand etwas weiß : so bewiesen wir klipp und klar, daß
Petrus der erste Papst gewesen und als solcher in Rom residiert
habe. Deutsche Litteraturgeschichte wurde leidlich gegeben von einer
langen, schlanken Schwester Cornelia, die der Abgott des Pensionats
war . Als der Oberin einmal das Tagebuch einer Pensionärin in
die Hände fiel, fand sie nichts darin als schwärmerische Verse an
die Nonne . Das veranlaßt « eine allgemeine Revision der Tage¬
bücher, und da fand sich fast überall derselbe Inhalt : daß Schwe¬
ster Cornelia ein himmlischer Engel sei. Ein Autodafö mit Ver¬
brennung sämtlicher eorxor» äeUell und ein Verbot der Tagebücher
auf ewige Zeiten war die Folge . Es kam vor, daß junge Mäd¬
chen sich krank stellten , nicht aßen noch tranken und Medizinen
schluckte », nur ui» aus das Krankenzimmer zu koulme» und von
dieser Nonne besucht zu weroen. Die Litteraturstunden in der ersten
Klaffe strandeten schließlich in bloßer Lektüre , und was wir mit
Schwester Cornelia lasen, das waren die Romane der Jda Hahn -
Hahn . Ich muß freilich hinzufügen, daß diese Schwester einige
Jahre nachher freiwillig austrat , da sie nicht in das Ordensleben
hineinpaßte.

Den Schwerpunkt alles Unterrichts bildete das Französische , die
meiste Zeit wuroe darauf verwandt, und die Lehrerinnen, die diese

Stunden gaben , beide aus Nancy , waren tüchtig. Die eine, smur
Amelie, war eine kleine untersetzte Person mit durchdringenden ■
schwarzen Augen, grundgescheit und die personifizierte Energie .
Sie war gefürchtet wegen ihrer Strenge und ihrer Sarkasmen .
Ihren männlichen Schritt erkannte man schon von weitem , ihre
Sandalen klapperten und ihr Schlüsselbund klirrte vom rasche »
Gang , und so konnte sich jede in gehörige Positur setzen , ehe die
Gefürchtete in Sicht kam . Die französische Nonne war damals die
einzige im Kloster, die mit hellem Bewußtsein das vertrat , war
man heute „ Ultramontanismus " nennt. Keine halbe Stunde im
Tage verging, ohne daß sie uns das noch neue Dogma von der
unbefleckten Empfängnis Mariä eingeprägt hätte durch das laute
Stoßgebet : „0 Marie, con^ue sans peche," worauf die Klasse zu ant¬
worten hatte : „Priez pour nous, qui avons recours ä vous . " Ihr
Unterricht war gründlich und klar, soweit er sich auf Grammatik
bezog . Was Litteratur anging, so erfuhren wir sehr wenig davon.
Die französische Litteraturgeschichte vor Ludwigs XIV . Zeit existierte
für uns überhaupt nicht, von der nach ihm hörten wir nur , daß
Voltaire und Rousseau Verworfene seien , denen man nicht in die
Nähe kommen dürfe . Von der sogenannten klassischen Litteratur
kanuteil wir Moliere nur dem Namen nach, von Racine und Cor¬
neille einige kleine Bruchstücke und von den großen Kanzelrednern
ein paar Leichenpredigten im Auszug . Das war alles . Ueberhaupt
pflanzte man uns in bezug aus Lektüre eine heillose Angst em.
Wie Lord Chesterfield seinem Sohn riet, niemals Gesellschaften zu
besuchen, wo man sich amüsiere , so wurde uns eingeschärst, niemals
ein Buch zu lesen , das uns amüsiere. Das war eum grano sali»
als eine Warnung vor schlechten Romanen zu verstehen. Viele
aber, unter anderen auch ich, nahmen es wörtlich . Während eines
Ferienaufenthaltes im elterlichen Hause legte ich treulich jedes Buch
und jede Zeitung sofort aus der Hand, sobald es anfing , „zu
amüsieren" . Die Lektüre kam schließlich herab auf ein Pionier »
Handuch über den Wegebau und den Code Napoleon als die ein¬
zigen Bände der elterliche» Bibliothek, die thatsächtich kein Amüse¬
ment boten . Diese Lektüre aber war so trostlos , daß ich schließlich
in Verzweiflung den Pastor looi aussuchte und ihn fragte , ob es wirk¬
lich eine Todsünde sei, amüsante Bücher zu lesen. Der Pfarrer
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britischen nicht zu vergleichen und werde ihnen , wie ihre Befestig¬

ungen, wahrscheinlich mehr schaden als nützen, weil ihr Besitz sie

zu einer ihnen nicht angemessenen Strategie und Taktik verleiten

werde . (Abwarte»». Red.)_
Deutsches Reich.

w Berlin , 10. Aug. Der .Reichsanzeigrr" veröffentlicht den

im Reichsamt des Innern ausgearbeiteten vorläufigen Entwurf
der vom Bundesrat aufgrund des Gesetzes gegen den unlauteren

Wettbewerb zu erlaffrnden Bestimmung über den Klein¬

handel mit Garnen .
8 . Berlin , 9. Aug. Auf das Treiben der gewerbs¬

mäßigen Streikagitatoren wirft neuerdings ein in den

Berliner Bauarbeiterkreisen großes Aufsehen erregender Fall ein

grelles Licht. Als „erster Vertrauensmann der Maurer Deutsch¬

lands

*

* (lokaler Richtung) fungierte seit einiger Zeit ein radikaler

Sozialdenwkrat. Dieser Genoffe hat das Kunststück fertig gebracht ,

Streikhetzer und Streikbrecher in einer Person zu fein. Er rvar es,

der die Fliesenleger, seine engeren Berufskollegen, aufwiegelle und

in den Streik trieb, der bekanntlich für die Ausständige»: ohiie

jeden Erfolg endete. In einer der Streikversammlungen drang der

Betreffende darauf , daß die Forderungen uiiter allen Unistäiiden

durchgesetzt würden, eine ablehnende Antwort inüßte mit sofortiger
Arbeits»»ied«rlegung beantwortet werden . Die Forderungen wurden

als unberechtigt adgewieseu , die verhetzten Fliesenleger traten in

Streik, ivährend der Streikapostel selbst zu den alten Bedinguugen
weiterarbeitete und ruhig zusah, wie feine Kollegen auf fein Be¬

treiben Lohn und Brot verloren. Als die Sache ruchbar rvurde ,

mußte der arbeitsivillige Ausrviegler sein Amt niederlegen und in

einer Versammlung, die über ihn zu Gericht saß, sich wenig

schmeichelhafte Bezeichnungen gefallen lasten . Es handelt sich dabei

durchaus um keinen Einzelsall, die Sache erscheint vielmehr typisch

für eine gewiffe Sorte sozialdemokratischer Agitatoren. So rvurde

vor einiger Zeit seftgeftrllt , daß der Referent in einer sogenannten
Maiversammlung , der für «vollständige Arbeitsruhe am 1 . Mai ,
als die einzige würdige Demonstration* , eingetrcteir war und jeden ,

der anderer Meinung war und nutzlose Maßregelungen vermeiden

wollte , als «Verräter an der Arbeitersache " bezeichnetc , selbst am

«Wellseiertag" ganz ungeniert durchgearbeitrt hatte.
x Halle a. S ., 9. Aug. Tie in Halle a . S . der Studenten¬

schaft von dem Magistrate gelegentllch der Bismarck - Ehr¬

ung verbotene Rede aus de» Kaiser und de » Altreichs -

kan zler soll noch ein gerichtliches Nachspiel erleben . Der Magistrat

hat sich bemüßigt gefühlt, gegen die «Hallesche Zeitung " Klage an-

zustrengen , weil sie an der Hand der verschiedenen Zenungsstiunnen
eine» Artikel : «Blamiert vor ganz Deutschland " brachte . Die un¬

erhörte Furcht des Magistrats vor der Sozialdemokratie, die be¬

kanntlich dein Verbote zu Grunde lag, hat selbstverständlich bei dem

Herrn Regierungspräsidenten in Merseburg und überall berechtigtes

Aussehen erregt. Umso mehr »nuß es Wunder nehmen , rven» der

Magistrat durch die Denunzierung der „Hall . Ztg ." bei der Staats -

auwaltschast offen kundgiebt, daß er bisher seinen verhängnisvollen

Irrtum noch irnmer nicht eingesehen hat. Wirkönnen der „ Hall.

Ztg . " nur Recht gebe»», wenn sie eine offerie Kritik übt an einer

behördliche»» Ha»»dlungsweise , die das nationale E»npfir»den der Be-

völkeru »»g aufs einpfi»»dlichste beleidigt hat.
* Sozialdemokratischer Parteitag . Der Vorstand der sozial¬

demokratischen Partei Deutschlands veröffentlicht nunmehr die

Tagesordnung für den a »n Montag, den 9. Oktober, nach

Hannover eiliberuseneu Parteitag . Nach der Konstituierung
desselben »verden die Genossen Auer und G e r i s ch den Geschäfts¬
bericht des Vorstandes erstatten. Hleraus referiert Genosse Di e i st e r

über die Thätigkeit der Koirtrolleure , Genoffe Hoch über die parla¬
mentarische Thätigkeit, Abg. S e g i tz über die «Zuchthausvorlage vor
de»»» Reichstag". Abg . Geyer wird den Punkt 3 des sozialdemo¬
kratischen Programms , welcher die Schlichtung aller internationalci»

Streitigkeiten aus schiedsgerichtlichem Wege fordert, erörtern. Abg .

Bebel fällt die nicht ganz leichte Aufgabe zu, über die «Angriffe

aus die Grundanschauunger» und die taktische Stellungnahme der

Partei " zu spreche »». Genosse Psannkuch wird die Maifeier 1900

in stillem Referat behaudeln .

Ausland .
Oesterreich -Ungarn .

de. Wien , 8. Aug. Namens der gesamter» italienischen Be¬

völkerung Istriens hat die «Looiett» xolitioa Istriaaa " eine Denk¬

schrift an den Ministerpräsidenten gerichtet , in welcher sie die

Zurückziehung der Zuckersteuer -Verordnuug und Maßregeln gegen
das Zuckerkartell verlangt. Sie protestiert gegen die § 14 - Wirt¬

schaft und betont, daß Istrien von einer Hungersnot bedroht

fei. — Der Ausgleich Ungarns mit Kroatien begegnet in

Agram erheblichen Schwierigkeiten . Mit dem Banns Grasen
Khuen - Hedervary hat Herr v. Szell kein so leichtes Ver¬

handeln wie mit den» Grasen Thun . Die finanzielle Seite des

Ausgleichs wird vom Banus energisch angefochten, und die

ungarische Regierung wird sich Kroatien gegenüber zu mehr als

einer bloßen Terminverlängerung herbeilassen müssen. — Das

Petroleum kartell ist unterzeichnet und bereits auf 3 Jahre
ms Leben getretei». Rur Schob »,ica und Triest (Raffinerie) stehen

außerhalb des Kartells. Der Petroleuinpreis ist bereits um einem

Gulden erhöht morde»».
* Wie «, 10. Aug. Seit dein 20. Juli , an welchein Tage die

Cteuererhöhung nach tz 14 publiziert wurde, find in ganz Oesterreich
33 7 Konfiskationen erfolgt.

w Ofen -Pest , 10. Aug. Die magyarischen Blätter sind er»t-

rüstet über den Erlaß des sächsischen Ministers des Innern , im

verneinte das und erkundigte sich, »vas ich denn lesen »volle.

«Humboldts Kosmos. Darf ich den lesen ?" »O ja , lesen darfst
Du ihn schon , aber verstehen rvirst Du ihn nicht," »var die lachende
Antwort.

Verschiedenes «
* Osnabrück , 10. Aug . In Powe bei Osnabrück wurden

drei Steinkohlen - Flötze in bedeutender Tiefe erbohrr. Die

Bohrungen haben umso größere Wichtigkeit, da nach der Schließung
des Piesbergs die Gegend kohlenbedürstrg ist.

* Pose «, 9. Aug. In der Ortschaft Groß darf , welche an
die Stadt Buk grenzt, brach heute Feuer aus, daS bisher noch
nicht gelöscht werden konnte. Sechs Besitzungen sind bereits ab¬

gebrannt.
* Leipzig , 10. Aug . Die Bauschlosser stellten gestern

ihre Arbeit ein . Da man den Anschluß der Konstruktions-

schlaffer bestimmt erwartet, so dürste die Anzahl der Streikenden
m wenigen Tagen 800 betrogen .

* Fulda , 10. Aug. Aus nicht weniger als 16 Ortschaste »» ist
größerer Hagelschaden festgestellt. Allein bei einer Versicherungs¬
gesellschaft sind 85 Hagelschäden angemeldet .

* Die Ausrüstung der Feldtrrchpen mit Taubenposte «
In der russischen Armee soll künftig zu der kriegsmäßigen
Ausrüstung jeder Feldtruppe auch eine Regiments - Tauben¬
post gehören . Bei den Frühjahrsmanövern in Nowo-Georgieivsk
haben Brieftauben die Vorhut begleitet , welche mit Meldungen, oft
auf beträchtliche Entfernungen, »»ach dem Hauptquartier gesandt
" utt >eru Sie verfehlten niemals ihr Ziel m»d trafen mit ihrer
Nachricht weit früher ein , als dies einem berittenen Bote» möglich
gewesen wäre. — Die Nachricht von dieser Neueinsührung verdient
besonderes Interesse, da auch bei den diesjährigen deutschen
» atserManövers eis ähnlicher Versuch durchgeführt wer-
• ett soll.

Verkehre mit den ungarischen Behörden nicht die magyarisierten,
nur in Ungarn verbindlichen , sondern di« ursprünglichen deutschen
Ortsnarnen zu gebrauchen .

Italien .
* Benedig , 10. Aug. Unter dein Vorsitze des Ingenieurs

Zacci, Delegietten des italienischen Minifteriurns der öffentlichen
Arbeiten, tagt hier eine Konferenz von Vertretern der Eisenbahnen,
Posten und Darnpsschiffverwaltungen , an der die G o t t h a r d *

bahn und die Verkehrsanftalten der oberitalienischer » Seen ver¬
treten sind, zur Besprechung der Wintersahrpläne für die

Posten und Eisenbahnen der Zufahrtslinien der lombardischen
Seen . Die Konferenz »oird auch die Verkehrsverhältniffe zivischen
Venedig und Rom, der Schweiz, Frankreich und England erörtern.

Esglasd .
v Folkestose , 10. Aug. Das Polizeigericht befaßte sich gestern

mit der Anklage gegen den Inhaber der Fischerbarke «Eloile
de Pier " , welche beim Fischfang in englischen G e »v ä s s e r n
betroffen wurde und sich weigerte , dem Kanonenboot, daß die Barke

antras , sich zu ergeben . Das Kanonenboot feuerte nach mehr-

uialigein vergeblichen Anruf aus die Barke und tötete einen Mann
der Besatzung des «Etoile de Mer " . Der Angeklagte w »»rde zu
250 Frcs . Buße wegen ungesetzlicher Fischerei, zur Vernichtung der

Fischereigerate und überdies zu 125 Frcs . Buße verurteilt, well er
de,n Anruf des Kanonenbootes nicht Folge geleistet hatte.

Amerika.
w Washington , 10. Aug . General Otis telegraphiert von

den Philippinen , General Mc Arthur habe 6000 Filipinos
bei San Fernando angegriffenund nach Ängoles zurückgeivorsen. (?)

w New S)ork, 10. Aug . Eine Depesche aus Rio de Janeiro
versichert neuerdings, der Präsident von Argentinien , Ge»»eral
Rocca , beabsichtige ein Bündnis gegen die Vereinigten
Staaten von Nordamerika zwischen den Republiken Argen¬
tinien , Brasilien r»»»d Chile . Zu diesem Zwecke sollen sich
die Präsidenten der gena»»»»te»» drei Staaten im September zu einer

Konferenz zusainlneufinden .
w Kap Haiti , 10. Aug. Nachrichre» vom Kap Haiti rnelden,

die Regieruugstruppen , die abgesandk »virrde», um das
Generalquartier der Insurge nie n in Dajabon iu, nördlichen
Teil der Republik San Domingo anzugreiferr, seien zu den
Ausständischeu üdcrgegangen .

Baden und Rachvarlanser .
* Pforzheim , 10. Aug . Gestern nachmittag starb nach

kurzer Krankheit das älteste Mllglied der hiesigen Gemeinde¬
vertretung, Herr Stadtrat Gottlieb Autenrieth , im Atter von
72 Jahren .

% Baden -Baden , 10. Aug . Die Eisen bahn Verbindung
»uit dem Rennplatz Iffezheim , welche sich seit ihres
kurze» Bestehens schor» so außerordentlich gut bewährt hat, »vird
koinineiider» Mittlvoch , dei» 16. August, in Betticb gesetzt »verden .
Von dieseln Tage ab bis 28. August kursiere»» täglich So »»derzüge
von hier nach den» Rennplätze Iffezheim zur M o r g e n a r b e i t ,
am 17 ., 18 ., 19., 21 ., 23. und 25 . gehen außerdem noch nachmittags
Züge nach Iffezheim zur Stallbesichtigung rc. Von der
Station Baden -Baden gehen am 20., 24. und 27. August drei
Sonderzüge und aui 22. und 26. August zivei Souderzüge nach
Iffezheim. A» den Hauptrenntagen , 20., 24., 27 ., gehen Souder -

züge von Karlsruhe mit Anschluß von Frankfurt a. M .,
Mann hei m , Heidelberg u»»d Stuttgart , Frankfurt ab

vormittags 9.45 Uhr . Die Eisenbahner» gewähre » Fahrpreis¬
ermäßigung dadurch , daß einfache Billets , die aus den
Stationen der Großh. Eisenbahnen an den Renntagen nach
Rastatt , Oos, Wintersdors, Iffezheim, Baden-Baden gelöst werden ,
z»»r taxfreien Rückfahrt berechtigen, sofern diese Billets in den »r u r
auf den Zuschauerplätze »» hierfür eingerichteten Bureaus mit beut
Stempel des Internationalen Klubs abgesteinpelt »vordei» sind.
Die Nücksahrze»»eu der Züge von Jffezheiin find nunmehr so ge¬
legt »vorden , daß die Rennen bequem zu Ende geführt werden
können .

* Konstanz , 10. Aug. Mit dem reichbeflaggten Extraschiff
«Königin Charlotte" traf gestern mittag ljxl Uhr das
württembergrsche Königspaar von Friedrichshasen
aus hier ein und »vnrde ain Hasen von Herrn
Grafen Zeppelin empfangen . Die hohen Herrschaften
verweilten bis 4 Uhr iu» „Jnselhotel", statteten dann dem

Schloß Ebersberg, dem Sitz des Grafen Zeppelin, und dem Schloß
Kastei einen Besuch ab und kehrten uu» 7iö Uhr wieder nach Frie¬
drichshasen zurück. Am Hasen hatte sich eine große Menschenmenge
eingesunden , »velche bei der Abfahrt des Schiffes Hochrufe aus -

drachte, die der König freundlichst verdankte . (Konst. Ztg.)
du. Vom Bodenfee , 10. Aug . Seit einigen Tagen hat in

den Hopsenbau treibenden Orten am Bodeusee die Pflücke des

Frühhopfens begonnen , vor allem in der schwäbischen Hopsen -

metropole , in T e t t n a n g. Der Ertrag ist gegen frühere Jahre
ein geringerer, die Qualität dagegen gut. Bis zur Ernte des

Späthopseus wird es »»och ungefähr 14 Tage dauern . Letzterer
lieferte reichlichen Ertrag . Die Preise für Frühhopseu bewegen sich
zivischen 160—200 M. per Zentner.

Q Stuttgart , 10. Aug . Gegen Ende dieses Monats wird
das Königliche Hoslager über dir Manöverzcit von Friedrichs-

Hasen hierher verlegt ; später soll es in Marienivahl und zur Zeit
der Herbstjagden in Bebenhausei » aufgeschlagen werden . Zu An¬

fang des Winters dürsten der junge Herzog von Aibany , soioie
seine Schwester Aliee für längere Zeit hierherkommcn . König
Wilhelm »ft bekanntlich der Oheim dieser Kinder, deren Mutter
die jüngere Schwester der ersten Gemahlin des Königs rvar. Zur
Kaiserparade »verden, wie jetzt offiziell bekannt ist, mit einer

größeren Zahl von Fürstlichkeiten Prinz Ludwig von
Bayern jorvie der Großherzog und der Erbgroßherzog
von Bader » in Stuttgart eintreffen . — Aus den» Rathause
regte in heutiger öffentlicher Sitzung der beutschparteiliche Gemeinde-

rar Wei»»gärtner H a r t n» a n n an, den hier wohnhaften Veteranen
aus de»»» Jahre 1870/71 nach dem Vorgang in München das

Bürgerrecht ex officio zu verleihen . Der Antrag »vnrde an eine

Kornmission verwiesen . Von erheblicher finanzieller Tragiveite kann

er insofern nicht sein, als die Bürgerrechtsgebühr in Stuttgart aus
5 Ai . reduziert wurde.

8. Aus der Pfalz , 10. Aug. Die Weinberge bieten für
den Beschauer ein hübsches Bild, da Holz und Laub so schön »vie

nur selten gewachsen sind. Die in reichlicher Menge vorhandenen
Trauben haben in der letzten Zeit in ihrer Entwickelung riesige
Fortschritte geinacht. In fast allen Lagen ttifft »nan schon helle

beziv. gefärbte Beeren und an Malingretrauben und an Früh -

schwarzenstöcken wurden schon reife Trauben geschnitten . Wer»»»

nicht beso »»dere ungünstige Fälle eintreten und di« günstige Witter¬

ung »»och länger sortdauert, können unsere Winzer in diesem Jahre

nicht nur auf einen reichlichen Ernteertrag , sondern auch noch aus
eine gute Beschaffenheit des Weines rechnen. Bon Reb- und

Traudenkrankheiten rvurde bis jetzt nur das vereinzelte Auftreten
des Grauiverdens bemerkt: Angesichts der äußerst günstigen Wit -

terung und Herdstaussichten halten Käufer betreffs der 97er und

98er Weine zurück, voraussichtlich wird daher auch der Preis für

Weiß- und Rotweinsachen dieser Jahrgänge in nächster Zeit sinken.

Malingre - bezw . Frühtrauben , die in kleinen Mengen abgesetzt
werden , gingen im Kilo zu 0.80—1 M . ab.

' Kleine Mitte »l»«- e« . Me von Mannheim gemeldet wird,
wurde die 1849er Gedenkfeier um 20 . August verboten .

Seitens des Bezirksamtes wurden die gesamten geplanten Veranstalt¬

ungen durch ein Schreiben der genannten Behörde an das Komitee

umersagt . — Am Mittwoch abend sielen im Materialmagazin des

Heidelberger Bahnhofs eine Partie größerer Eisenblech -

tafeln , die au der Wand lehnte»», um und begruben zwei Ar¬

beiter unter sich. Dem jüngeren, einem Schriesheimer , Namens

Simon , wurden lt . «Pf . B ." fast sämtliche Rippen eingedrückt, wäh¬
rend der andere , Kettemanu aus Kirchheim, mit etivaS leichteren
Verletzungen davonkam . Beide fanden Aufnahme im akademischen
Krankenhaus. — Ain letzten Sonntagabend ivurde in Oe skr in gen
rin rinquartierter Offizier von einem oder mchreren Burschen meuch¬
lings überfallen und körperlich niißhandelt . Der Offizier ist trotz einer
etiva 5 em langen Kopfwunde dienstfähig . Dir Thäter , sowie deren
Motive sind lt . «Krchg. B ." unbekannt . — Das 1 ' , -jährige Kind des

Herrn G . H o f st e t t e r in Breisach stürzte lt . «Brsg . Ztg ." in einem

unbewachten Augenblick aus dem auf der Veranda stehenden Kinder -

»vagen in den Hof hinab und erlitt einen Schädelbruch , an dessen Folgen
es bald darauf g e st o r b e n ist . — E i n r e u e v o l l e r E h e m a n n

veröffentlicht in » Rüdesheimer Lokalblatt »»achstehende Au^ ige :

„Bringe hiermit zur öffentlichen Kenntnisnahme , daß die zivischen meiner
Ehefrau und mir bestandene» Zwistigkeiten beigelegt sind und ich fortan
mit ihr in geordneten Berhältniffen zrtsanimenlebe." Vielleicht hatte der
Brave , »vie der selige Graf von Rüdesheim , des Winzers holder Maid

zu tief ins Aug ' geblickt.

ZeitnngS -Schau .
' Kürzlich hat Papst Leo XIll . die Entscheidung der römi¬

schen Generalinquisitoren bestätigt :
Einem sterbenden Häretiker, der seinen eigenen Geistlicher » verlangt

ist nicht zu »villfahren , sondern katholische Personen , die ihn pflegen,
»nässe»» sich passiv verhalten .

Mit großer Genugthuung haben wir inzwischen die Wahr¬
nehmung machen dürfen, daß unser Artikel hierüber einen lebhaften
Wiederhall in der gesamten national und liberal gesinnte» Presse
des Reiches gefunden hat . So schreibt u . a . der „Hannover¬
sche Courier " : Dieser Entscheid ist insofern von besonderer
Wichtigkeit, als ihm die Bedeutung einer grundsätzlichen Erttscheid-
ung zukomutt . Es handelt sich hier nicht nur um den eine » oder
andern Fall von Ur»duldsa »nkeit, unter der sterbende Protestanten
in katholischen Spitäleru , zumal iu rein katholischen Ländern immer
wieder zu leiden haben, sondern die oberste zuständige Behörde der
katholischen Kirche hat diese Intoleranz für die Fälle, daß „Nicht-
katholiketl" unter den Händen katholischer Pfleger und Pflegerittneil
ihre letzten Stunden zubringen , als Grundsatz und als Pflicht aus¬
gestellt . So sehr nun auch die Entscheidung dem entspricht, was
man seit Jahrhunderte », auf diesem Gebiete vou röniischer Seite
gervohnt ist, so bedauerlich und verioerflich erscheint eine
solche Maßregel voin Standpunkte der Humanität . Denn
als eine Grausamkeit und als eine Barbarei muß es bezeichnet
»verden , »venn einem Sterbenden die letzte» Tröstuugeu ferner
eigenen Religion versagt werden , und »venu die thätige Beihilfe
dazu , daß einer» Protesta »»ten in seinen letzten Stunden ein prote¬
stantischer Seelsorger zur Seite stehen könne, verroeigerk wird . Das
ist freilich eine Auffaffnng, die als eine humane bei der Jnaui -
sition des 19. Jahrhunderts ebenso wenig Eingang finde« wird,
wie bei ihrer mittelalterliche» Vorgängern ». Welcher Sturm der
Entrüstung rvurde sich aber irr der ultramoutancri Presse erheben ,
»venu es ettva einmal dern Vorstande eines protestantischen Kranken¬
hauses einsallen sollte, muUti* mutandis eine ähnliche Vorschrift zu
erlassen ! Der ganze Vorgang ist ein neuer Beiveis dafür, wie
man in Rom gewisse Dinge nicht verwinden und nicht vergessen
kann , sowie dafür, daß die römische Kirche auch dein allergerurgsten
Protestanten ihren unauslöschlichen Haß bis zu seinem letzten
Atemzuge fühle»» läßt . Man merke sich übrigerrs der» Beschluß der
Inquisition für die auch bei uns nur zu häufigen Vorkommnisse,
d»»ß mau in Krartkheitssälle »» vor die Frage gestellt wird : Soll
eine «barmherzige Schwester " gerufen werden ? Soll ich mich an
das katholische Spital »venden oder nicht ? Gleichgiltigkeit und
Vertrauensseligkeit find hier nicht am Platze, mag auch in über¬
wiegend protestantischen Gegenden die Vorsicht und Klugheit von
ultramolitaner Intoleranz vst genug zurückhalter».

A« s der Nesisenj .' Karlsru, ;, 11 . August.
— 8 - K S der « r »ßherr»g stattete, wie das »Badener Tgbl ."

hört, auch der Kunstausstellung im Konverfationshause einen
krirzen Besuch ab, um durch Herrn Direktor Schall die Präsen¬
tation des vor kurzem auch im hiesigen Kunftverein ausgestellten
Genräldes von Anton v. Werner entgegenzunehnien , das den letzten
Besuch Kaiser Wilhelms I . in der Kadetteltanstalt zu Lichterselde
dar stellt.

vr .6 . Dr« Krricht »brr di« zehr !is - »prä « li»rnng des G«-
« erdrvrrein » scheint zu übersehen, daß die Gewerbeschule
als solche , nicht ein einzelner Gewerbelehrer, feil Jahrzehnten
und wahrscheinlich auch für die Folge dienstlich veranlaßt ist,
Zeugnisse über die theoretische Ausbildung der Handwerkslehr-

Unge auszustellen, sowohl jener, welche 3 Jahreskurse absolviert,
wie auch jener, welche noch den Unterricht besuche »», ober unter der
Zeit ausgetreten sind . — Nur solche Jungen , welche ihre theo¬
retische Unteriveisurrg anderivärts empfangen 'haben , unterzogen sich
bislang einer kurzen, schriftlichen, in ihren Anforderungen sehr
bescheidenen Prüfung , die im Gewerbeschulhaufe . von einem Lehrer
dieser Anstalt abgenommen wurde, lediglich um zu
einer Censur für dieselben zu gelangen . — Ent¬
schließt man sich dazu , auch die Fortbildungsschule
u»n Vorlage von Zeugnissen für die aus ihr entlassenen Lehrlinge
anzugehen , so wird auch diese Prüfung in Wegfall kommen können .
— Es sollte überhaupt kein Junge zur Prämiierung zugelassen
werden , der nicht in der Lage »ft , seine theoretische Vorbildung
durch ein Schulzeugnis zu belegen, welches »in übrigen auch über
Führung und sittliches Verhalten Auskunft giebt; eine solche Be»

slilninung würde de» Wert des Zeugnissesund —- der Prämiierung
erhöhe» u»»d das Ansehen der Schule selbst bei dem jungen Hand¬
werker, wie bei den Eltern und Lehrmeistern fördern. — Als zu¬
verlässige Grundlage für absolut „»mantastbare " Preisverteilungen
kann nur das wirkliche Schulzeugnis gelten . — Soviel zur
Richtigstellung! Die Schlußbemerkung sei wohlwollender Beherzig¬
ung empfohlen ! —

— Verbesserung des Eisenbahn - Kignalwesrns . Im
preußische » M i n i st e r i u rn der öffentlichen Arbeiten ist man
schon seit einige,» Monaten »nit der Prüfung von Vorschlägen znr
Verbesserung des Eignalwesens im Eisenbahndienst beschäftigt , um
Zusa »nmeustößen von Zügen und Wagen auch bei dichtem
Nebel und Schneegestöber am sichersten vorzubeugen .
Seitens der Eisenbahn-Direktionen , die dabei gutachtlich gehört
sind , ist »nan vielfach auf die Formalsignale zurückgekommen, di«
vor mehr als 30 Jahren namentlich in der Rheinprovinz zur An-
»vendung gebracht »vurden.

LI Polizeivrricht . Gestern nachmittag wurde auf dem hiesigen
Hauptbahnhof eine tedige Köchin aus Roßwaide aus telephonische
Nachricht des Großh . Bahnamts Heidelberg verhaftet, weil dieselbe
einem mit ihr von Darmstadt nach Heidelb. rg reisenden Dienstmädchen
e»n Täschchen mit 114 Mark Inhalt entwendet hatte. Sie war bei
ihrer Verhaftung auch »m Besitz der Tasche mit Geld und wurde daraus
hier in Untersuchungshaft genommen.

Amtliche Nachrichten.
* S . K. H. der Großherzog hat dem Maschinen -Jngenieu «

»md Vorstand der Hauptwerkstätte der orientalischen Bahnen Gnsta»

• Philipps in Salonik die nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme und

»um Tragen des chm von S . M . dem Sullan verliehenen Großherrlich

Türkischen Medjidw -Ordens 3 . Klasse erteilt .

Handel und Berkehe .
• Mannheimer Börse , © ffettea . An heutiger Börse

wurden Mannheimer Dampfschleppschiffahrts -Aktien ä 121 ' /, Proz . und

Mannheimer Versicherungs -Aktien ä 425 umgesetzt. Beide Effekten

blieben noch gesucht. Sonst fanden keine Kursveränderungen statt.
' Mannheim , 10 . Aug . (Getreidebörse .) Das Geschäft

blieb lustlos . Preise per Tonne cif Rotterdam : Saxvnska

M . 133 bis 140, Südrussischer Weizen M . 127 b»s 149.

Kanlas 1L M . 123— bis , Redwmter M . 123 — bis .



Milwaukee M . — , Neuer La Plata M . IIS bis 136. Russischer Roggen

M . 110 bis 114. Western -Roggen M . Mais mixed M . 77 — bis 78 - , La

Plata - Mais M . — , La Plata -Mais neuer Ernte Juliabladuna M . 77— .

Russische Futtergerste M . 94 bis 99 . Weißer amerikanischer Hafer

August -September M . 102 — bis — . Russischer Mittelhafer M . 106 bis

114, Prima russischer Hafer M . 115 bis 118.
* Frankfurt a . M . , 10. Aug. (Abendbürse .) Kreditaktien

244 .90 b .l Tarmstädter 151 b . Banque ottornane 114 .40 b . Berliner

Bank 118.60 b . Breslauer Diskonto -Bank 120. 15 b . Bochumer 268 .20 b.

Harpen » 200 .75 b . Laurahütte 266 .45 b . Hilpert 160 .60 b. Lahmeyer

175 b. Zellstoff Dresden 113.60 b . Siirlher 106 .30 b. Caro - Hegen -

scheidt 187 .25 b. Coiitin . Elektr . 120 .50 b . Ehem . Mannheinr 190 b .

Alpine gestern — . Staatsbahn 157 b . Henri 113 b . Mittelmeer

104 .30 b. Gotthard 143.40 b . Central 142 .70 b. Nordost 98 .70 . 6 .

Union 81 .90 b. Jura - Simplon 86 .80 b. Italiener 93 .— b . Buenos

43 .10 b . Spanier 60.55 b . öproz . amort . Mexikaner 43 .80 b . Tücken -

Lose 127 b . Zollobligationen 100 b.
* Frankfurt a . M ., 10. Aug . (Börsenbericht .) Wien

sandte heute wieder feste Notierungen , in Staalsbahnaktien sind dorten

größere Playkäufe vorgenommeu ivoiben , wozu das gute Wetter für die

Rübenernte in Böhmen Beranlaffung gegeben haben soll . Infolge

dieser Wiener Käufe lagen auch hier österreichische Werte fest, die

Stimmung des Marktes war aber doch nicht besonders zuversichtlich , es

machte ungünstigen Eindruck , daß von den italienischen Börsen staue
Kurse und steigende Notierungen für das Goldagio einliesen , und als

später auch von London schioächere Tendenz gemeldet wurde , senkte sich
das Kursnivcau etwas . Matt waren besonders italienische Bahnen ,
auch Argentinier setzten ihre rückläufige Beivcgung fort . Bon Trans -

pvrtwcrten lagen nur Staatsbahn fest. Heimische Bankaktien ruhig .

Montanpapiere schwächer , nur Alpine auf Wiener Käufe fest. Fonds
meist matter . Privatdiskonto 4 '/ « Proz . (Frkf . I .)

' Hamburg , 10 . Aug . Kaffee good average Santos . ( Schtußlurse . )

per Sept . 27'/« Pf ., für Dez. 28 '/« Pf.
' Berlin . 10. Aug . Spiritus 50er —.—, 70er 43 .20.
' Magdeburg , 10 . Aug . (Z ucker b ericht .) Kornzuck« exll .

88 Proz . —, neue —. Kornzucker exll. 38 Proz . Rendem . —.- .— ,
neue —.—, Rachprod . exll , 75 Proz . Rendem . 9 .35- 9 .75 —. Matt .

Lrotrasfin . L 25 .- Brotrafsiu . 2. 24.75, Raffinade mit Faß
25, - 25 .25, Gern. Melis 1. mit Faß 24 .25 .— . Stetig . Roh¬

zucker 1 . Produkt Transit » f. a. B . Hamburg .für August 10 .60—

«8. 10.62 '/ » Br ., für September 10.40 — G . 10.42 '/» Br . , für Oktober
Ä.6C— G . 9.65— Br ., für Oktober -Dezember 9.52 '/» G. 9 .57'/» Br ., für

Januar -März 9.65 — G . 9 .70— Br . Matt .

Drahtberichte .
V Rom , 10. Aug. Kardinal Jsidoro Berga , Bischof von

Albairo, ist im Alter von 67 Jahren gestorben . — Der Papst
befindet sich sehr wohl ; er beschäftigt sich zur Zeit mit den Ange¬
legenheiten verschiedener Koilgregationeii . Der Leibarzt Lapponi
hat Rom zu einer kurzen Erholung verlassen . .

w Paris , 10. Aug. In dem A u s st a n d e der G a s -
« rbeiter beharren nur noch die Laternenanzünder auf ihren
Forderungen. Die mit dem Laternenanzünden beauftragten Leute
werden heute abend von Friedenswächtern begleitet .

v Konstantinopel , 10. Aug. Der türkische Botschafter in
Paris , M n n i r B e y , ist heute hier eingetroffen .

w New Aork , 10. Aug . Ein furchtbarer Orkan wütete
vorgestern über den Inseln auf den kleinen Antillen . Die
Insel Sankt Christoph wurde vollständig verwüstet, 200
Häuser wurden dein Erdboden glcichgeinacht. Auch der Norden
ber Küste von San D o ni i n g o wurde betroffen . Viele Personen
wurden getötet. Es wurde ungeheurer Schaden angerichtct. Auch
aus der Insel S tc . Croix wurden viele Häuser zerstört . 11 an
einem Neubau beschäftigte Arbeiter kamen ums Leben .

nNew -Aork , 10 . Aug. Die Stadt Ponce aus Portorico wurde
am Dienstag von schwerem Unwetter heimgesucht. Die benach¬
barten Flüsse traten aus und überschwemmten das Land. Es sollen
L00 Personen ertrunken sein .

w New -Aork , 11. Aug . Nach einem Telegramm ans San
Thomas ist

'
die Insel Montserrat am Montag durch einen

Orkan völlig zerstört worden . Gegen 100 Personen haben
Las Leben verloren. Viele Menschen sind obdachlos . Das Elend
ist groß.

Kaisertage in Westfalen und Rheinland «
* Kassel, 10. Aug . Die Abfahrt des Kaisers von Wil -

hclmshöhe erfolgte , um die Nachtruhe nicht zu stören, bereits
heute abend 11 Uhr. Der Kaiser reist mit großem Gefolge in
8 Waggons.

w Dortmund , 10 . Aug . Die Ausschmückung der Stadt ,
an welcher während der letzten Tage und Nächte emsig gearbeitet
wurde, ist nahezu vollendet . Die Häuser sind beflaggt und mit
Guirlanden versehen. Hervorragend ist die Ausschmückung des
Stadthasens, des Bahnhofs , des Burgthorplatzcs und des alten
Marktes mit den » alten Rathaus . — Reichskanzler Fürst zu
Hohenlohe traf heute hier ein . Desgleichen die Minister
v. Miquel , v. Thielen und v . Hammerstein .

* Dortmund , 10. Aug . Den Ehrendienst bei der Kaiser¬
seier werden 3 Kompagnien der 16er (das 16. Regiment rekrutiert
sich zum größten Teil aus Dortmundern ) und eine Schwadron
der Münsterschen Kürassiere versehen, die den Kaiserzug eskortieren
werden .

* Solingen , 10. Aug. Die Stadt ist aufs prächtigste geschmückt
und hat , um dem Kaiser ein Stück der Jahrhunderte alten welt¬
berühmten Waffeniudustrie zu überreichen , Seine Majestät gebeten ,
ein besonders kostbares Exemplar derselben entgegeuzunehmen in
Gestalt, eines Ehren pal lasch es der Stadt Solingen.

' Remscheid, 10. Aug . Auch hier sind die Vorbereitungen
sür den Kaiserbesuch abgeschlossen .

* Dortmund , 11 . Aug. Der Kaiser trifft um 7 Uhr heute
früh in Rauxel ein und fährt alsdann bis zur Mitte des Stich¬
kanals Henrichenburg-Herne. Bis dorthin ist eine Triumphstraße ;
Ehrenbogen, prunkvolle Thore, grüne Masten, Blumengewinde und
ein Meer von Flaggen verkünden dem Kaiser die Liebe seiner
Nnterthanen. An der genannten Stelle am Stichkanal erwartet in
einem reich geschmückten Zelt die Kanal - Kommission den
Kaiser ; sie erstattet über ihre Arbeiten Bericht und übergiebt den
Kanal der kaiserlichen Fürsorge und Huld . Alsdann besteigt der
Kaiser einen Kanaldampser und fährt den Stichkanal hinab zum
Hebewerk Henrichenburg . Majestätisch ernst ragen die gewaltigen
Stein - und Eisenkonstruktionen des Hebewecks empor ; kein bunter
Wimpel, kein frisches Grün schmückt dieses neue Weltwunder . So
wollte cs der Kaiser selbst. Ungeschminkt, nur in eigener Größe
und Erhabenheit dastehend, soll dieses einzige Werk deutscher In¬
dustrie die Weihe aus kaiserlicher Hand erhalten. Nur schwer löst
man sich von bewundernderBeschauung dieses Riesenwerkes mensch¬
lichen Ersindungsgeistes. Vom Hebewerk fährt der Kaiser auf der
letzten Strecke desTortmund -Ems -Kanals zum Dortmunder Hasen .
Die Feier im Dortniunder Hafen wird sich besonders glanzvoll ge¬
stalten. Danach besucht der Kaiser das alte Rathaus , wo ihm
ein Ehrentrunk gereicht wird, und den Kaiser - Wilhelms - Hain und
fährt dann gegen 2 Uhr zum Bahnhof zur Weiterreise nach Villa
Hügel .

Rationale Zusammenstöße in Oesterreich .
V Cilli , 10 . Aug . Der Ausflug, welchen die tschechischen

Studenten gestern nachmittag unternahmen, verlief ohne Störung .
Nach der Rückkehr kam es zu einer Ansammlung vor dem slavi-
scheie Vereinshause, wo Konzert war. Der Kaiser-Josefplatz war
durch eine Kompagnie Infanterie abgesperrt. Um Mitternacht
herrschte Ruhe. Nach 12 Uhr 30 Min . wurden 2 deutsche Stu¬
denten ohne Anlaß durch Revolverschüffe verletzt. Heute vor¬
mittag reisten die tschechischen Studenten , vom Militär zum Bahn¬
hof geleitet, ab . Ein Prager Studen,t wurde . leicht verletzt . Es
sind im ganzen 10 Verhaftungen vorgenommen worden.

Der „Köln . Ztg." wird fernerhin berichtet :
* Citti, 10. Aug . Die Erregung der deutschen

Bevölkerung ist im Lause der Nacht unausgesetzt gestiegen
infolge der Herausforderungen der Tschechen und
Slowenen , die sich im slowenischen Vereinshause förmlich ver¬
schanzt hatten, aus den Fenstern höhnende Ruse und slavische
Trntzlieder ertönen ließen und auf die unten versammelte viel -
hundertköpfige Volksmenge ausspieen . Die Deutschen schloffen das
Vcreinshaus ein unter Rusen : «Nieder mit den slavischen Räubern !
Nieder mit dem Diebsgesindel !" Die Slowenen, die im Laufe der
Nacht das Vereinshaus verließen , wurden durchgeprügelt. In der
Laibacherstraße kam cs nachts zu einem blutigen Zusammen¬
stöße ; a» einer Mauer in der Nähe des Zollgebäudes
standen der Slowene R e ch a und der Sekretär der sloweni¬
schen Sparkasse , Lach , im Hinterhalte . Als ein Trupp
von etwa acht Deutschen vorüberzog , fiel ein Schuß. Die Deutschen
stürzten sich aus Recha und seinem Genossen und riesen ihnen zu :
«Die Waffe weg !" , da krachte der Revolver Rechas zum zweiten
Male und der Deutsche Pollanetz , Geschäftsleiter der Spezerei-
handlung Wogg , stürzte blutüberströmt zusammen . Die Deutschen
schrieen : „Mörder ! Erschlagt den Hund ! Nieder mit der Kanaille !" ,
und während sich mehrere des Verwundeten annahmen und ihn
vom Boden aus der Blutlache hoben, ließen andere ihre Stöcke
aus Recha niedersausen . Man suchte dem Slowenen den Revolver
zu entreißen . Abermals krachte ein Schuß. Endlich erschien Polizei
und machte von der blanken Waffe Gebrauch. Die Deutschen
hieben solange auf Recha los, bis er in der Rathausgaffe blut¬
überströmt zusanimenstürzte . Die Wache führte dann die
beiden Slowenen in das Gemeindcarrestlokal. Pollanetz er¬
hielt schwere Verwundungen an der Nase, an den Augen
und an der Brust . Pollanetz ist Familienvater , er war auf dem
Heimwege vom Gasthause «Zum Engel" , als ihn die Kugel aus
den> Hinterhalte traf . In der Herrengasse wurde der Deutsche
Julius Grabner von dem Slowenen Wocha , Schreiber bei
dem Landesausschußmitgliede Dr . Decko, aus einem Revolver an¬
geschossen und an Brust und Kinn nicht unbedenklich verwundet.
Grabner erhielt im Gemeindehause ärztliche Hilfe. Grauenhafte
Rufe durchschwirrten die Straße , man schrie : «Mord , Mord !
Das Blut fordert Rache : Nieder mit euch ! " Die Lage wurde
immer bedenklicher, Bürgermeister Styeger, Statthalter Gras Attems
und Wachkommandant Fürftbauer begaben sich zum „Narodny Dum"
und ersuchten den Führer der Slownen, Landeshauptmann S e r n e t sch,
die Tschechen zu veranlassen , mit dem ersten Frühzuge, einem Eilzuge,
Cilli zu verlassen . Um 4 Uhr 15 Min . verließen 30 Slovenen
das Haus . Als die slowenischen Parteiführer Dr . Sernetsch ,
Tr . Decko , Hrachowetz und Hribar sichtbar wurden , ertönten
stürmische Ruse. Dem Laudeshauptmann -Stellvertreter , Dr . Ser -
netsch, rief die erbitterte Menge zu : « Hinaus , Du Hund ! Wir
werden Dich schon kriegen. Du Schande des Landtags ! " Schrille
Pfiffe durchtönten die Luft. Nicht besser wurden die übrigen slowe¬
nischen Führer empfangen . Die tschechischen Studenten blieben trotz
der Zusage noch immer im «Narodny Dum" . Aus energisches Ein¬
schreiten der Behörden bequemten sie sich, 9 Uhr 30 Min . vor¬
mittags zum Bahnhof zu marschieren durch die vom Militär , Po¬
lizei , Gendarmen abgesperrten Straßen . Aus den Seitenstraßen
flogen Steine auf die Abziehenden, von denen mehrere verletzt
wurden. Die Einschiffung wurde beschleunigt ; als der Zug die
Halle verließ , erschallten tausendstimmige Pereatruse , schrille Pfiffe.
Gegen die Führer Dr . Sernetsch und Dr . Decko wird Anklage
wegen Aufreizung erhoben werden .

Das Kriegsgericht tu Rennes .
* Paris , 11 . Aug. Die «Köln. Ztg." girbt einige Zeitung ;,

stimmen wieder , welche die Situation in den beiden gegnerischen
Lagern trefflich beleuchten : Deroulede schreibt an den nationalisti¬
schen «Drapeau " : «Dreysus ist schuldig , weil er alles leugnet wie
ein Schüler. Sagen Sie dem General Mercier , er möge frisch
und frei die Staatsgeheimnisse verletzen, um die Wahrheit ans
Licht zu bringen. Er wird dafür den Dank aller Patrioten ernten.
Er möge nichts verschweigen, wie auch immer die Folgen sein
möge,, ; sie können nicht schlimmer und gefährlicher sein als
die Folgen seines ersten Stillschweigens." Jni «Figaro " endlich
schreibt Cornöly : «Nein ! Die Anhänger der geheimen Verhand¬
lungen zittern nicht vor dem Krieg , sie zittern vor dein h o m e r i -
schein Gelächter , das die ganze Welt erschüttern würde, wenn
die Sonne der Oeffentlichkeit die Dummheiten beleuchten würde, die
der Generalstab, das Herz der Armee, der uns eine Milliarde
jährlich kostet , vertrauensvoll entgegengenommen hat . Sie fürchten ,
daß bei der Ansveckung des Dossiers ganz Frankreich erkennen
würde, wie gewisse Offiziere sich leichtherzig von gemeinen Fälschern
täusche» ließen, und dann in ihrem Jrrtmn aus Stolz und Eitel¬
keit beharren, den beiden Lastern , weiche die Menschheit immer ins
Verderbe » geführt haben und führen werden. Genug mit der Ge¬
heimniskrämerei , heraus mit der vollen Wahrheit . " — Dagegen
tritt Quesnay de Beaurepaire den Rückzug an . Er
schreibt heute, man solle ihm keine Enthüllungen mehr znkouunen
taffen, da er genötigt sei, auf Reise» zu gehen. Die letztere Ncich-
richt ist geradezu köstlich.

vf Paris , 10. Aug. Einigen Blättern zufolge soll Cavaignac
am letzten Montag und gestern auf seiner in der Nähe von Rennes
belegenen Besitzung mehrere als Zeugen vor das Kriegsgericht in
Rennes geladene Generäle, darunter auch den General Rüget,
empfangen haben , was zu verschiedenen Deutungen Anlaß giebt.
— Allerdings !

England und die Mächte .
O London, 10. Aug . Nach dem nicht sehr zuverlässigen «Mor -

ning Herald" soll zwischen Deutschland und England ein
Schutz- und Trutzbündnis abgeschlossen werden , um der russischen
Ländergier (!) in Asien vorzubeugen . Die Nachricht ist so echt
englisch, daß es schade wäre , sie zu komeutieren. Dagegen erhält
sich nach einer Mitteilung des »Daily Telegraph aus Windsor
die Behauptung, der dorttge Besuch des deutschen Kaisers
sei sür November nach der Rückkehr der Königin nach Balmoral
und auf eine achttägige Dauer festgesetzt. — Die englische
Presse wendet förmlich Gewalt an, um den so sehnsüchtig erwar¬
teten Besuch des deutschen Kaisers herbeizusühre». Wir glauben
bis aus weiteres nicht daran und wünschen den Besuch nicht, weil
uns derackige Höslichkeits« und Familienbesuche in England noch
jedesmal teuer zu stehen gekommen sind. Der Austausch Sansibars
gegen Helgoland ist nicht vergessen und sollte jedem deutschen
Diplomaten auf der Seele brennen.

England «nd Transvaal .
w London , 10. Aug . Die Blätter berichten , beim Auswärtigen

Amt sei gestern eine wichtige Depesche von M i l u e t aus Kapstadt
eingetroffen . An alle Kabinettsmitglieder , welche London
bereits verlassen hatten, seien Spezialkuriere abgeschickt worden. —>
Aus Pretoria erfährt der »Daily Telegraph" : Nach dem neuen
Gesetzentwurf solle nur ein schwacher Bruchteil von Uitländern die¬
selben Rechte erhalten wie die Burghers . Unter diesen Bedingungen
sei eine friedliche Lösung des Konfliktes unmöglich . Die
Lage wird allgemein als ernst , doch nicht als hoffnungslos
betrachtet .

w Kapstadt , 11. Aug. (Reuter .) In Buren kr eisen
wird als wahrscheinlich angenommen , daß der ausführende Rat
sich anheischig mache , jede Information und jede Anregung von der
englischen Regierung entgegenzunehmen , dagegen der formellen
Untersuchungskommission nicht zu st im men und dar¬
auf bestehen werde, daß die Freiheit der eigenen Gesetzgebung ge¬
wahrt bleibe. Am 20 . August findet in den holländischen Kirchen
ein Bittgottesdienst sür die Erhaltung des Frie¬
dens statt.

w Pretoria , 10. Aug . Die Antwort Transvaals auf
die Vorschläge Chamberlains wird nicht vor etwa 8 Tagen be¬
kannt werden . _ _

Verautwonlicher Redakteur st V . : Albert Stolz ,
für den 'Anzeigenteil : Ludwig Lorbach in Karlsruhe .

Witternngsbeob . der meteor . statt Höchenschwand , 1013,1 m ü . d . M .
(Nachdruck verboten .)
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Niederschlagsmenge am 10. Aug . 0 min . Höchsts Temperatur am

10. Aug . 17 °
; niedrigste in der folgenden Nacht -st 9". Gestern

keine Niederschläge . Alpen schwach sichtbar ; Thal dunstig ._ _
Konkurseröffnungen .

Karl Mauerhan . Wirt «zum wilden Mann " in Pforzheim . Eröffnungs¬
termin 7 . Aug ., Anmeldefrist -Ablauf 5 . Okt . , Prüfungstermin 19 . Okt .

Konrad Keller , Orgelbauer in Donaueschingen . Eröffnungstermin 8 . Aug .,
Anmeldefrist -Ablauf l0 . Sept . , Prüfungstermin 28 . Sept .

Nachlaß des Karl Fr . Argast . Glasermeister in Lörrach . Eröffnungs¬
terinin 7 . August , Anmeldefrist -Ablauf 1 . Sept ., Prüfungstermin
22 . Sept . _
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— I 97.2 t 5V» „ «
— _ 4 E »ypt. unific -Obl.

101 .80(101 .90 6 MexikoAnleihe ». 88

iS '^ 1 Provir »zial - « ub Gemeinde ,
_ Obligationen .
— 3*,s Frankfurt a . M.

95.90s 96.00 Lit . B . (abg .)
41.50 3 Baden -Bad . »• 1886

92.90 92.90 3 •/, „ von 98— 1903 9600
— 3 ' /sFreiburg i.B - Obli-

92.8« gationen von 1888
100.60 100.60 3*;s dto. v . 98— 1902

3 >,2 Heidelberg v. 1894
121.70 12480 3 Karlsruhe von 1886

99 .80J3 „ von 1889
von 1896

— O „ von 1897
38.00 3 ‘/s Lahr von 1889
97.50 3' /, Mannheim v. 1868
24 .40 3' /, „ v. 1895
99.80|3 '/, „ 1896- 1903

89 .2ü
160 .10

99.6ü| 99.7)
96.1

101 .9)
100.8 ,

_ 87.6
104.90 104.9

— 10320
1106.80

100.30;100.3o

Badische Bank .
'
4«/0j m .ä

L erliner Hdlsges. 4->/, !
Darinsmvt -Bk . M . 4" »!. -
Deutsche Bank . 4% 208.10 2o8.20
D e utscheBereinsb . 40/0 121 .00121 .00
Disk .-Komm.-An: . 4' -o1g6.M 196 .70
Dresdener Bank 4 '/v 166.0) (l6V .tXi

0 Atttteld . Kreditb . 4'/s,st16.5rl1K .50
Aatlbk . s . Deutsch! . 116 .60116 .70
Oberrheii ',. Bank 4' /,ilW .8Ü 125 .80
Pfälzische Bank 4°st(138 .80st38.80s4

95.10

SLM

S6L>

3>,2 Sladt Pforzh . M . 100.90
4' ,rStadtBukarestM .
4 dto . Lissabon v.86

^ ~ — - - 95-304 dto. Rom i . G . stl.
gr . Serie II —V111 85 .36

Boübezablte Bank -Aktien .

j , Pfälzische Bank 40/c]138 .S0138.80
A StheinischeKreditbk -4'/., 113.50113.50

Süddeutsche Bank l ^ i — >04.36

4 Pfälzische
3>/r P 'älzische . .

conv .
Albrecht . steuerfrei
Böhm- Nord i. 8 .

0 ?

Württ . Notenbank i 'io
Bereinsb . 5

112.70 -i 12 .80 4
148 .20 148.3»j

Oest
'
err . Ungar .Bk. 5",» 150.70(150 .70 ?

„ Kredit -Bk . 5° ° - (242.40 °
WienerBankoereinö136 .60436 .60] ,4

Industrie -Aktien . 3
D . Metallpatroncufbr . ; — 319.251s
Köln -Rottweil . Pulver ; —
Bad .Anil .-u .Soüa -F .5 424 .00
Bad .Uhrenfabr . Furtw ! —

60 .50,Bad .Zuckerf.Wagh.5"/,
Ettlinger Spinnerei

farbwerke (Höchst- 5
arlsr . Alaschinenb. 5

Majch--Abr . Gritzner 4
Verein dtsch . L elfbr . 4li06 .50!lE .5'
Kellston-Kk . Waldhof4l2K9.6i269 .li6

199 .00

424.00 3
45 .00|3
60.5

118.1,
40 ] -ötj
262 .00
1!

Aktie « inländischer
Transvort -Anstakten .

Ludwigsh .-Bexbach l°/s >2Z8.20l238L

Pfälzische Ma ^b. 4>/r° ,,,
Piälzhche Nord 4°;„
Nordd. Lwyd . 4%,

150 .50
137 .50
12 : .2 '

150 .50
137 .50
122 .30

Aktie « a « sl . Transp . -Anst .
Oest .-Ung . Staatrb . 5
Oest. Sudb . (Lomb.) 5

150 .90
33.!>0

Goltharob . öOOFr . 4%
lttal . Mittelm . L.5M 4

— 143 20
104 .60 104 .00

Äiestsizilian. E .-B. 4^,» — 47.20
La Betöre Bzg.-A. 5' , — —

dt°. St .- A . 4° /, 09.20 69.2)

Prioritäts -Obligationen
von Transport -Anstalten .

4 Elstabeth, steuerpfl.
steuerir .

Franz Josef ..
4 Mähr . Grzb . v. 95
~ Den Rrow . Obl. 74

dto . Lit . L. fl.
5Oeflerr.Sd .-Lomb.^

.

I
" Sr

'
.

„ Ungar . Stsb ." von 1883 M ." L—VIII . Em .
I IX . Emmiss.
, von 1885 Fr .
„ Erg . Netz „
« von 1895 strs.

Prag -Dux v. 1894
3 Raab -Oed.-Ebenf.M .

dto . v. 1891 ,
1 Rudolf . . strs. fl. i

„ (Salzkgtb .) M .
5 UngarischeGaliz . fl.
5 Borarlberg . Ars.
3 Jtal . Eisv. S . ä —E

95.20

96.50

93 .00

101 .20
95.20

96.5

98 .00
96.60

109 .00 109.00
109.10 109 .10

— (103.16
— 95 .60

70 .601 70.60
— 168.30

100 .20 100.30
92 .0.
87 .70
86 .46
87 .40
62 -50
80.6o
77.40
76.56
9; .C

160.20100 .2
— 107 .20
— i 97 .90

58 .10-; 58.1'

86.30
87 .40

8Ö60
1

77.40

LivornesL .6,v .u.O' fiCÄ)
Süvital . E .-B . (Mer .) 61 .00

4 Toskanische C. Fr . 98.56
5 Westsic. E . v . 79 strs. -
4 Rufs . Südwest E .-B. -
4 Wlavikawkas E .-B.
Anatol . E .-B .-Obl.i .G . 101.00
Oöst« de MinasE .-B 60.0t!
6 Cal . Pac . UI . Morlg . —
5Calisorniau . O:eg0i , lll .LV
3 Pac . of Mis . Kousol. -
SouthernPac .ofCaüf . .109 .20 ;
West. R .-PorkP . I . R . s -

60.90,
61.00

10^ 50

loi .oo
60.00

5 DortmundUnion .-H. -
41/»Eisenbahnrentenb. 102 .30

(sKlei '.ch.-Obl-Preuß .
Pfdb .-Sk . unk. 1904 —

4° ^ lei»b.-Obl.Preuß .j
Pidb .-Bk . unk. 194*4j —

.50 4111 .!
110.60
109 .20
112 .8V

Pfandbriefe .
4 Frist Hyp .-Kr. S . 27 100.80 l ' O.' O
3 ' /- dto . S . 28,30 u . 33 95.30 95.30 3
4Hamb .Hyp -BS .141 ' i

—250 luuf . b . 1006) 10 .-.00100 .00
3' /, Meining . Hypthbk. ! — ; 95.20

dto . (unk. b. 1900) ; — 100.20
« •,» bto . (uni . b. 1905 ) — i 90.50
4Pflz .Hyp .st. „ 1898) 100Ä ) 100.56
3* , dto . — 95.10
4Preue .C.-B .-Kr .189o !

(unk. b. 1900) 100.00100 .00
3 ' , „ C.- 'L.-Kr . 1886 , 94.30
3 ‘,’s „ C.-B .-Kr . 1889 — :

r dto . 94unk - b . 190E 9430 94 .3u

Berzinslich «
4 Badische Prämien .

Bayerische Prämien
Donauregulierung .
? Köln-Mindcner .
Liadridrr IM Fr . .

4MeiningerPräM .-Pf .
^

«Oesterr. v . lr-51
v. 1860

Oldenburger . .
3 Türken Fr . 4M .

3'/-
3 ' 2

Ber!- A.-G.
Pfdbr .-Bk. E.

3 !j s Preuß . Pfdbr .-Bk . !
K . XVU '. unf . b. l90S;
Preust . Pfdbr .-Bk. bl . ;

3‘/o
3 ‘/*

dto . .

0 4 Würtst Hypothekenb. 100 .50100 .60
.oft Allg . Ele!tr .-G .-Obl. j - ; -

111-tXUMeininger . fl. 7/ 24 .60 24 .55
102.3t Reuchatelcr . Fr . 10 — —

Oesterr . v. 1884 fl. 100 — 330.70
97 .501 „ Nred - v . 56 „ IM — 344 .00

Pappenh . Gräfl . „ 7 — —
Schwedische Thlr . 10 — —
Unzar . Staats fl. IM — 291 .0)
Benetianer . Lire 30 ! 23 .26; 23 .2)Lose.

142 .00/142.10
— !l6/ .M
— 130.00

137 .20137JO

136 .MI136.0l
— l198 .70

144 .9uil45 .Oi.
— 131
— !126 .90

Unverzinsliche Lose
Ansbach-Gunzh . fl. 7 , —
Augsburger . . fl. 7 ; 24 .56 . 24 .60
BraunschweigThlr . 20125 .30jl25 .t0
Finnlänoer Thlr . 10 — : 63.0 ,
Freiburg (Kaut .)Fr .15j —
Mallänver dr. 4s

Berfattene Coupons.
Amerik. Unit . St .-Obl.

dto . Eisenbahn . .
Belgische . . . . Fr . 100
Franz .
Oesterr - ö. W . .

417 '/»
4.170,
80.60

fl. IM
IM 80.70

169.45

Seld 'Sorte« .
20 Franken -Stücke . ! 16 .28
Dollars in Gold . . . j 4 .20
Engl . Sovereigns . ■! 20 -44

16.24
4.16

2040

f apier -Gelv»
renb .) p .D . ! —

Franz . Banknoten . . ! —
Oesterr . 100 fl. Bankn . , —

4 .16>',
81 .20

169-55

Wechsel .
Kurze Sicht . 2 ‘/t —3 Wonate .

Amsterdam . fl. 100 168 .90 —
Antwerpen-Brüssel . . . Fr . 100 80.^
Italien . . . . . . . Lire 100 75 .440 —
London . Lstr . 1 20.449 20.46 L 20.42 6
Rew-Io k (3 Tage Sicht) D . 100 - - —

Paris . Fr . 100 81 .20
Schwz. Bkplätze . . . . 1 Fr . 100 80 .70 —
Wreu ö. W. . fl- 100 169.60 —'

dto. m. S . —

Reichsb.nk-Diskonto . . . * * • « . 5 %

DrL« i«»chkrNLk »»ar 29. Aua- Abrechnungstage r 31. «»,
X— -- 25. Sevt - -- — B . Se,t
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WÜRZE
Deine

Unentbehrlich für
Manöver .

Sicher weckendes
SysteM . 437421

(1 Rcinholdt Sohn ,
Hofuhrmacher ,

Karlsruhe ,
Kaiserstr . 179 a.

ist eine kleine Stahlkapsel mit chemisch reiner , flüssiger
Kohlensäure gefüllt ; 4215.6 3

Mit einer solchen Kapsel kann jedermann sofort , bil¬
ligst bequem , gefahrlos u . überall ein ihm zusagendes ,höchst erfrischendes Getränk vermittelst der immer ver¬
wendbaren Spezialflasche hersteilen ; aus Wasser Soda¬
wasser , mit entsprechenden Zugaben die verschiedensten Limo¬
naden , Champagner etc . etc . Kilch mit Sodor behandelt ,ist ein ausgezeichnetes Erfrischungsmittel für Kranke
u . Gesunde .

ne Für den Familientlscli
eignet sich vorzüglich die neue , grosse Sodorflasche
fttHfitttt ) Ml cnttter A* « nMt »' ufitinn (Inhalt 0,7 Liter ) für
den Einzelgebrauch (empfehlenswert für Touristen , Radfahrer ,
Sportsfreunde etc ) die kleine bisherige Sodorflasche .
IO Stück Sodorkapseln in Schachtel , grosse 91k . 1 .— ,kleine 91k . — .70 Pfg .

Verkaufsstellen :
Otto Büttner , Karlsruhe , Kaiserstrasse 158.

Ferner bei den Herren :
V .Merkle , Kaiserstr . 160 . K . Roth , Hofdrog . ,Herren-
str . 26 . K . Albikei *, Marien - Apotheke, Marienstr . 43.

Sotiorfabrik Zürich .

EHGLÄHD
über HOEK VAX HOLLAND

Karlsruhe —Itondon .
Einzelreise 1 . CI. M. 78 .50, 2 . CI. M. 54 .60 ,
Doppelreise 1 . CI . M. 116 . 20, 2. CI . M . 81 .80.

Näheres durch Ober - Inspektor : 2886.18 .8
E . « SSWALD , KÖLN a/Rhn ., 14 Domhof .

fl Maschinenbauschule in Einbeck (Hannover . ) b
Am 16 . Oktober1899 : Beginn des Wintersemestersder Maschinen -

bauschule sür künstiae Betriebsb - amtc und Gewerbetreibende .
Aufnahmebedingungen: Volksschulbildung und vierteljährige

praktische Thätigkeit . Kursus zweijährig . Schulgeld 60 Mk. jährlich . Die
Schüler werden nach dem Lehrplan der Kgl. Maschinenbausckulcn unter - !
richtet. Voraussichtlich geht die Anstalt am I . April 1900 an den Staat |

_ ü6er und wird dann als liönigl . Maschtnendauschule weitcrgefiihrt . I
^ 4333 .3.1

mot » ooioototamoM8000o » o n » 080 oooot » 80ot

| Weiiiiiaiiilliing ; 5
\ JOSEF M .IENZLE , |

empfiehlt reelle, reingehalteue 3174. 13.108
Roth - u . Weiss -Weine

in Quantitäten von 20 Liter ab in allen Preislagen . O
S Kellerei : Waldstr. 11. Kontor : Waldstr. 37 . 5

nur mit Zusatz von Wasser herstellbar sind
für Liter ausgezeich -

, neter Suppe . Ich em -
Ft § . pfehle solche in 50 ver¬

schiedenen Sorten , wie :
dasTäfelchen , Erbs- , Reis-, Kartoffel -,

Linsen - , Gerstensuppeetc ., als DIE BESTEN .4162.1

10

Grosse Internat . Rennen zu Baden- Baden
am 30 . , 22 «, 34 . , 26 . , und 27 . August 1899 .

Beginn der Rennen jeweils 27 2 Ehr nachmittags .
Jeden Tag 6 Rennen « 4379.3.1

Gesamtbetrag der zur Verteilung gelangenden Geld-Preise ca. 450,000 Mark .
Direkte Eisenhahn * Verbindung nach dem Rennplatz Iffezheim

in SondorzÖgG von Karlsruhe , Strassburg und Baden - Baden mit

Fahrpreis -Ermässigung .

ionderzng ; von Karlsruhe
Karlsruhe (Hauptbhf.) . . . ab 12 "
Ettlingen . ab l 00

Rastatt . . . . . . . . |
®“

J 24

Rennplatz Iffezheim . . . an l 37

Rennplatz Iffezheim . , .
Rastatt . . .

Ettlingen . . . . . . .
Karlsruhe (Hauptbhf.) . .

ab 6 M

tan 7
”

fab 7
”

an 715

an 7
“

Emil Lorenz . Lessingstr . 44.

Die Abstempelung der Fahrkarten für die Berechtigung taxfreier Rückfahrt erfolgt
nur auf den Zuschauerplätzen des Rennplatzes .

Die Eintrittskarten für den 1 . Platz berechtigen zum freien Zutritt des Totalisators
— Auf dem II . Platz ist für den Totalisator ein Extra -Entree von 3 Mk . zu entrichten .

■■■ Restauration auf dem I ., II . und III . Platze . .

Das Internationale Renn -Comifö zn Baden -Baden .
_ (gez .) Prinz Hermann von Sachsen -Weimar .

999 Stadt Yillingen 1899 .
Programm zum Historischen Festzug

am 12., 13. « . 14. August 1899
unter Anwesenheit der König ! . Hoheilen des Großherzogs nud der Großherzogin von Baden und

Sr . Durchlaucht des Fürsten und der Fürstin von Fürstenberg
zur 909 jährige« Feier der Verleihung des Markt -, Mn ;- und Jollrechtes mid des Gerilhts

bannrs durch Kaiser Otto III . an tliiliiigni.
Samstag de« 12 . August , ‘/ 29 Ahr abends r Festbankett in der „Tonhalle " . GeschichtlicherVortragdes Herrn Professor Dr . Roder , Vorstand der höheren Bürgerschule in Ueberlingen .
Sonntag de« IS . August , S Ahr Morgens : Böllerschießen . v Ahr morgens - Weckruf (Tag 'reveille ) durch die Stadtmusik in den 4 Hauptstraßen . 8 Zlhr : Festgottesdicnst im Münster . 10 Ahr : Festgottcsldienst in der Prot . Kirche. Dormittags : Konzert der Militärkapellen auf dem Marktplatz . 2 Zlhr nachmittagsHistorischer Festzug in 23 Gruppen durch die Straßen der Stadt . 735 Jlhr nachmittags : Festzug nach dem

Festplatz vor dem oberen Thor . Gesellige Unterhaltung und Konzert der verschiedene» Musikkapellen . 7 Ahrasends . Schluß auf dem Festplatz . 8 Zttzr abends : Bankett der Zugsteilnehmer mii Angehörigen in den hiezubestimmten Lokalen. 4377 .1
Montag den 14 . August , 1 Ahr nachmittags : Kinderfest auf dem Festplatz .
Bemerkungen . Fahrpreisermäßigung : Von der Großh . Geiieraldirettion der bad. Staats

Eisenbahnen wird Fahrpreisermäßigung gewährt und zwar : am 12 . und 13 . August 1899 nach Vlllingen gelösteeinfache Fahrkarten III . Klasse haben bis zum 14 . August einschließlich auch als Rückfahrkarten Gültigkeit , die
Benützung der Schnellzüge ist ausgeschlossen.

Sonderznge : Am Sonntag den 13 . August werden Sonderzüge geführt werden, Hiewegen ergeht nochbesondere Bekanntmachung .
Mlkinge « , den 1. August 1899.

Der Festausschuß.
Cw. Kuhn , Stuttgart - Berg,

- n. Kesselfabrik. Eisen - u. lielbgiesserei,liefert
flarnnfmacehinan für » He industriell . Zwecke ,U a III [J IIII d b UIIIII B li clektr . Beleuchtung etc .

liegender und stehender Construction .
riarnnflfPCCpl bewährter Systeme , insbesondere
Uallipmcoaci mit ranchverzehrender Fenernng .

Eocomobilen , Dampfstrassenwalzen ,
Wasserwerke jeder Grösse.

Brauereien mit ®Sem °Fenef. oder
Kühlanlagen und Eismaschinen
besten bewährtesten Systems in jedem Umfang . 177.52 .

■* a *.

" ' ’
Pfeil.

Seit Jahren • • • • • • • • • • • •
• • • • beliebte und bewährte Marke .

General-Vertreter : 2s04.20.13

Emil k o hm .
(Inh . Zipfel & Edelmann ) ,

Femmechan . Werkstitte , 21 Kurvenstr . 21

Sfldl. bad.
Sohwarzwald Menzenschwand

v 7 Kilom . v. flfc. R1o*Un Bnmm

Stat . Titisee
und Albbruck

7 Kilom. t . St. BUsien. Sommerfrische , Luft*und Terrain -Kurort . 854 Met . üb . M. In berrlichst geschätzter Gegend desSchwarzwaldes. Vorzüglich für Beconvalescenten , Nervenkranke , Erkrankungender Respirationscrgane , sowie Constitotionserkrankungen u. s . w,Hotel und Kurhaus Adler
verbunden mit Wasserheilanstalt neuesten Systems(Herren* und Damenabibeilung )mit Moor-, kobl .*saur ., Sool-, medicamentosen u . a . Bädern. Bis l . Juli ermässigtePreise . — Volle Pension ron 5 Mark an . Prospekte gratis .Corarzt I ) r . Karo . Besitzer C -Ächrode .

Luftkurort Inzlingen bei KM.
Gasthof und Pension zum Adler .

Idyllisch gelegener Platz , */* Stunde von der St . Cbrischona. Reine Vereinst .Prächtige Spaziergänge in die nahen Waldungen . Aussicht auf die Schneeberzc.Neubau erneiit mit 20 freundlichen Zimmern und ernten Beilen . SoolbäderN .ue Badecinrichtmig. Schatiige Gartenanlage . Terrasse. Vorzügliche Verpflegungbei äußerst billigen Preise » . 3971.10.7ES empfiehlt sich bestens der Besitzer. A . Däschler .

Weiler , Amt Sinsheim .
K .

Donnerstag den17 . Äugnst 1899,
nachmittags 2 Uhr,

wird in dem Rathruse dahier die Jagd
hiesiger Gemarkung auf weitere sechs
Jahre vom 1 . Februar i960 bis
31 . Januar 1206 verpachtet .

Der Jagdbezirk best ht in 679,68 da
Wald, Feld und Wiesen.

Als Steigerer werden nur solche Per¬
sonen zugelassen , welche sich im Besitze
eines Jagdpasses befinden oder durch
ein bezirksamiliches Zeugnis Nachweisen ,
daß gegen die Erteilung des Jagdpasses
ein Bedenken nicht obwaltet .

Die Bedingungen liegen im Rathause
dahier « ir Einsicht offen. 4361 .2.1

Weil «» , den 8 . August 1899 .
Bürgermeister :

Msiae ».
Spengler .

Kleinere Fabrik landw .
Maschinen u . Geräte .

In größerem wurttbg . Dorfe , wenige
Minuten vom Bahnhefe entfernt , ist
ein neu gebaute , kleinere Maschinen¬
fabrik, Spezialität landw . Maschinen u.Geräte neuester Erfindungen , nebst
2 flockigem , massiv gebautem Wohnhaus
u. Mrschinenhalle um den billigen Preis
v- M . 50,000 .— gegen eine Anzahlung
von M . 15,000.— besonderer Familien¬
verhältnisse halber zu verkaufen und je
nach Wunsch sofort zu übernehmen . Zum
lucrativen Betrieb des Geschäfts wäre
mit Einschluß der Anzahlung ein Kapi¬
tal von ca . M . 30,000.— erforderlich.
Durch angrenzenden, größeren Bauplatz
ist die Fabrik nach allen Richtungen er¬
weiterungsfähig . Nähere Auskunft er¬
teilt das Silk » . Gesch ' u . Hhp -Bern ».«
Jnst . Stuttgart » Moltkestr.20 . 4017 .3.1

Landgut.
Ein nur 15 Minuten von einer

lebhaft besuchten sreundl . Amtsstadt
am Fuße deö westl. Schwarzwaloes
— Luftkurort, Eisenbahnstation —
erhöht u. reizend gelegen s Landgut
mit bcssercm Wohnbanie (9 Zimmer ,
Kucke mitWass rlcitung ) , Stallung ,
Waschküche , Garten , Weinberg ,
Ackerfeld , Wiesen — 14,40 Hektar an
einem Stück — ist wegen Weg¬
zugs feil ». kennte sofort oder am
1. Oktober übernommen werde » . —
Eignet sich auch als hübscher gc-
sunder Landsitz ( liegt hart am
Walde) sür eine Herrschaft, die noch
leichte landwirtschaftliche Bescbäfiig-
nng sucht . Auskuntt durch Albert
Rotzinger ln Fre Iburg Im
Breisgau . 4058 .3.3

HalMer ,

Kulte Abreibungen,
I . Klaffe Mk . - .80. 11 . Klaffe Mk. - 66l

Friedrichsbad,
13« Aaiserüraße 136.

4275.9.8

Reizender Ausflugspnnkt .

.Kurhotel
^Wilhelinshöhe .

. Ettllugou , -
Telephon Nr . SS . 4334.48

Kil81VACM *P in gutem Zu¬
stand zu M . 150.—. M . 220.—. M . 280.- ,M .. 300 .—. M. 850 .- , desgleichen
PUWinOSy mehrere gespielte, zu
M . 350.- . M . 380 — , M. 420— , M . 459—,unter Garantie zu verkaufen. 4243.4.1

Ludwig Schweisgut ,
Karlsruhe , Erbprinzenstr . 4 .

10000 bis 15000 Park
werden für ein rentables Grundstück und
Geschäft sofort aufzunehmen gesucht .
Sicherheit . Hypotheke , prima Bürg¬
schaft über 10000 Mk. und ein hoher
C nrichtungswert . Guter Zins und
eventl . stille Teilhaberschaft. Schriftliche
Offerten an die Expedition ds . Bl . er»
eten unter Nr . 4376.3 .1

rtijencijiu’Uu.bUügsl Stellung lindenH ^will, der verlang ' per Postkarte die
Deutsche Vakanzenpost m Eßlingen.

33 .24.15

Für Offiziere
und Private !
Sporen in 15 p -rschiedenm Sorten

per Baar 1.75 Mk. Ltiefcl -Ha ' en perStück l . M,Mk . Ferner Lack- Glasur -
Creme in alle» möglichen Farben zu
sehr billigen Preisen bei . 3312.13.9

Ad . Bruder , Schuhgeschäft ,
Hirschst r. 10 .

Streng reelle u. billigste « eingSimrller '
In mehr »IS ISS000Familien u»Gebrauchet

Gänsefedern ,
Lchwaneuleber « . Schwa « wncnüouBf n u. alle anderenSorten Settfeient ffi

u. Launen. Neuheit und beste Bieinlgung 8
garantier ! l Gute, pretsw. Kettfedernp. Pfund **
für0,60 ; 0,80 : 1 UH: 1,40. Prima Halb -
Dntmtlt 1,60 ; 1,80. Polarleder » : halbwele 01
2 ; weis 2,50 . « tlberweiste « Sale - und
Lchwanenkedern » ; 8,50 ; 4; 5 . Silberweiße
« änsc- u .Schwauendaunen 5,75 :
Schi chinesische« anzbaanr , 2,56 ; 8. Po -
larbaune « Jedes belieb . Quan¬
tum zollkrei geg. Nachn. I Richtaefallenderbe-
reilwill. pirj imsere « oste» zuruckgenomuirn .

Pevher L 6a .
1» Hcrkorcl Nr. SO in Westfalen .

Proben «, auswhrl . Preisliste « , auch
uber » et, «toif «. umso »ftu. port »sreit « n.

^
gäbe derCretsj -ureo erwllnschtl

Stadtgarten-Theater.
Direktion : Unrlln Klein .

Freitag den 11 . August 1899
43 . Vorstellung. „3m Abonnement ."

Zum 1. Maler 4317.1

Das Iriedensfest
Eine Familienkatastrophe von

Gerhärt Havptmann .

Anfaua 8 Uhr. Eiive io ‘/8 Uhr.

Vorverkauf « < « «
Marktplatz im LooSgeschäft von C . SKtz.

Druck und B 'rit -, vs i Otto Rerß , H rschstraße Re . 3 in Karlsruhe .
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